
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Wilhelmshavener Tageblatt. 1909-1929
1918

169 (21.7.1918)

urn:nbn:de:gbv:45:1-405669

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:45:1-405669


' lI!WD Sljkllkl
Lsseszeituss!8r Wilhelmtzaveaund Wftringe»

Das „Wilh . Tagebl ." erscheint an jedem Werktag
vkjUAIPlkl ». nachm, sowie Sonntag vorm . Der viertel !iihriiche
Beruasvreis betrugt einschließlichder am Sonnabend zur Ausgabe
aelangmden Wochenbellaae „Des Landmanns Sonntagsblatt"
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Amtsblatt für die königlichen Behörden und die Stadt Wilhelmshaven

Ohrsen.Mnahmestellea^ SS. vrrs Arockmüller, MMerstraße4», gshann Fangmann. Marktftraße», 8. Frier . SAerstraße«s. Drogerie«eil. Mheimshilvenerftraße»»
ZGSr AufMmeo von Anzeigen an bestimmten ragen und»Men. sowie für telephonischeTefprSche keine«ewkhr. —Bei gerichtlicherEinziehung der Anzeigenkoftenund bei Zahlungseinstellungwirb der volle Betrag berechnet

Sonntag, dm 21. Juli 1918. (Erste Ausgabe.) 44.Jahrgang.

WglMer Lustangriff auf die deutsche Wie.
Luftangriffe auf Ländern . !
' Berlin . 19. Juli . (Amtlich.) Bei
dem heute früh von mehreren feindlichen
Flugzeugen aus unsere Lustschiffanlagen bei
Tondern ausgeführLen Angriff wurde nur
»einiger Sachschaden und keine Personalver-
llusts verursacht. (Es ist das erste Mal seit i
drei Kriegsjahren, daß feindliche Flieger >
sich an die deutsche Küste herangewagt ha- ^
Len. In den ersten Kriegsweihnachten ver¬
suchten sie es mit einem Angriff auf Cux¬
haven, der aber kläglich scheiterte; dann
haben sie später auf dis schleswig-holstei¬
nische Küste einen Angriff versucht, der aber
-ebenfalls scheiterte und wobei zwei Flug¬
zeuge in unsere Hand fielen . Seitdem ist
von einem Fliegerangriff auf die Nordsee-
kiiste nichts mehr gehört worden.)

WTB. RingkjöLing,  19 . Juli.
Zwei englische Flieger find heute morgen
infolge Denzinmangels und Motorschadens
ân der jütländischen Westküste gelandet.

Der deutsche Abendbericht.
WTB . Berlin,  18 . Juli » abends. (Amtlich.) Oertliche Kämpfe nördlich der

Lys. — Auf dem Schlachtfelds zwischen Aisne und Marne ist ein erneuter französischer
Durchbruchsversuchunter schwersten Verlusten für den Feind gescheitert.

)ie Schlacht bei Meims.
Die französischenGegenangriffe.

WTB . Werlin,  lg , Juli . Während der
' Franzose in Len ersten Leide» Tagen der Kämpfe
!-sittlich und nördlichder Marne kämpfend in die
Bergigen Wälder zurüägswichen ist, hat er am
d̂ritten Tag« die Kräfte aller bereit stehende» Di-
Dstionen und Batterie» M wütenden Eegenan-
grisstn zusammMespaimt. Mit stärkstem Feuer
suchte er seit Beginn des Grauens des schwülen
Morgens alle .Anmarschweg« und Schluchten ab.
Mutend dampften dis großen Kaliber das Mar-
netal entlang . Uw alle Dörfer und jedes ein-

Zlrre Gehöft ballte sich«in Ring von Eisen und
Geuer . Was an Dörfer» imnrsr nur für die
französische» Kanone» «reichbar war , erhielt
einen Hagel von Gas-, Brisanz- und Brandgra«
Nate». Zmu ersten Male rannten die Franzosen
bereits am Abend des 18. an , aber die Haupt¬
maste entfalteten sie am frühen Morgen des 17.
H .rr wollten sie um jede» Preis das Marnetal
erzwingen. Die deutsche» Angriffs -Divisionen

Sv» hielten das Erreichtemit Zähigkeit . Seinen
wich erfolg mußte der Franzose mit Tausenden
ron blutige» Opfern bezahlen. Nordwärts der

Marne und -rücklings des Adrebachtale« gelang
A 'd * "och dm unermüdlichen Divisionen , ihre

nach Südo-ste» weiter zu schieben. —
Der ! in.  ig . ZM . Der durch die

7? Dftenfive beiderseits Reims erzwungene
^EEungsangriff der Entente zwischen Msns
uns -v.orno bevMN am 18. Jul ' , vormittags
-n- i'r stÄisteimfeindlichen Feuer. Teil-
7,, '/ M«'cĥ tiz mit Beginn/der Feuer -Dröff-

Einviortol Stm -den später
. sehr starken, tief gegliederten

durch tieffliegende Flugzeug«
TankgeschmaLer. unsere Stellungen

Tbi« 7n ^ Aisne und nordwestlich Ehaisau-
wurden ^ ^ nem einziWn Korpsabschnitt
wa"en- ^ Einsatz 60 feindliche Panzer-
TeilvochöLÄ 'n- üblich der Aisne
verbältni ^ ."- . '2 abgewiesen wurden, trat hier

»KLN 2 L .-»- « - .- 7 -Umitändn, Gegner, der hier unter allen
wollte unter ^ scheidenden Erfolg erringen
vollen ' Kämpfen̂ ^ ^ " DerlUsten nach wechfel-
Lrechen und unftr« stellen einM
immer wieder zuruSzuLrucken. Durch

WanMwaMn Reserven und
schea FeE LZ ^ ^ » ld die in dem deut-
«eLen Mittag Wnr̂ ' ^ mtrupps . Beretts
der Linie ^ Eichen Angriffs in

festlich CLe ^ Zi ^ 'Ed - Nemlly - nor^
Trotz dichter Swiammengebrochem
«nd trotz -der rückin̂ ^ ^ Kampfmittel ^

Mind ^ i» Blutspfer konnte der
Durchbruch ^ reichen. Der erstrebte
'Nandern ^ n r>er ^ Somme , in
M Noyon ftdeswal / nn südwest-
Mn Tagen Lis -u ^ a -^ ^ ^ ^ ^ in wem-

leindltchen 0̂ Kilometer Tiefe durch alle
ünLurchMrt- ^ lEeWnLE-indsrnUe
ich hrrtrieb ^ feindlichen Armeen vor

yerrneb. blreb dem Gegner wiederum « r»
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Letzte Meldungen.
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WTB . Berlin.  3V. Jnli . (Amtlich.)
!Auf dem nördlichen Kriegsschauplatz find
durch unsere Unterseeboote 18 5VV Br .-R .-T.

jvernichtet worden.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.
WTB . Berlin.  19 . Juli . Wie der

I»Neichsanzeiger« meldet» scheidet der kaiser¬
liche Kommissar wird Militärinspekteur der
Freiwilligen Krankenpflege, Fürst zu
Solms -Barruth , auf seinen Antrag aus
seinem bisherigen Amte. An seine Stelle
tritt der bisherige Eeneraldelegierte -Ost,

sFürst zu Hohenlohe-Langenburg.
Oestorreichischee Bericht.

WTB . Wie » , 18 . Juli . Amtlich wird
verlautbart : Im Raume beiderseits von
Astago wurden artilleristisch stark vorberei¬
tete Vorstöße des Feindes teils durch Feuer,
teils durch Csgenstotz zurück-geschlagen.
Ebenso scheiterte ein italienischer Angriff
im Vrentatal . — In Albanien Plänkeleien
von Sicherheitstruppen.

Der Chef des Eensralstaves.
» * »

Berlin,  28 . Juli . In der unter dem
Vorsitz des Stellvertreters des Reichskanz¬

lers , Wirklichen Geheimen Rats v. Payer,
abgehaltenen Vollsitzung des Bundesrats
wurde der Entwurf eines GesetzesWer die
Arbeitszeit in Bäckereien angenommen.

Haag.  19 . Juli . In den letzten Tagen
ist im Haag ein Abkommen geschlossen, wo¬
nach Holland sich bereit erklärt , Deutschland
und eventuell auch Oesterreich einen größeren
Handelskredit zur Verfügung zu stellen.

Haag,  19 . Juli . Reuter meldet aus
Kapstadt : Auf einem Festessenzu Ehren des
Generals Northey , des Oberbefehlshabers
der in Ostafrika kämpfenden Truppen , sagte
letzterer: Die Streitktäfte des Generals
Lettow bestehen zurzeit aus etwa 188 Euro¬
päern und 788 bis 889 Askaris , die durch
vierjährige Kriegserfahrung geschult seien
und die durch während des Krieges ange-
worbene Eingeborene verstärkt würden. Daß
der Feldzug noch nicht zu Ende sei, müsse der
gewaltigen Ausdehnung des Landes und
seiner dichten Bewaldung zugeschriebenwer¬
den, die es dem Feinde ermöglichten, aus
Stellungen zu entkommen, wo er schon nahe¬
zu umzingelt war . Der Gegner sei jetzt
schon 588 Meilen von seiner eigentlichen Ba¬
sis entfernt »und wenn das Glück günstig sei,
könne er jeden Augenblick gefaßt werden;
anderenfalls könne der Feldzug auch noch
Monate Lauern.

Wien,  19. Juli . In parlamentarischen
Kreisen verlautet neuerdings , daß Dr . von
Seidler zurücktreten werde und zwar auch
dann » wenn er eine Mehrheit für das Bud¬
get erhalte . Es würde sich in der Haupt¬
sache darum handeln » dem Grafen EzerniU
einen Platz als Kabinettschef frei zu machen.

sagt. In den Mittagsstunde » erneuerte de«
Feind seiitze verzweifelten Angriffe südwestlich
SoGons , aber auch Liese brachen unter hohen
Feindverlusten zusammen. In unserm flankie¬
renden Arttlleriefeuer vom nördlichen Aisneufer
her schmolzendie feindlichen Sturmbataillone zu-
sehends zusammen. Die hera-n-geführten Verstär¬
kungen wurden schon beim Anmarsch von unseren
weittragenden Batterien vernichtend gefaßt. In¬
folge dieser außerordentlich schweren Verluste
flaute des nachmittags di« Kampstätigkeit ab,
doch noch einmal versuchte der Feind nach 6 Uhr
abends bi» in die späten Nachtstunden hinein
gegen die deutscheFront gegenüber den Wäldern
van Mllers -Eotterets anzurennen und sie zu
durchbrechen. Auch hier blieben alle Anstrengun¬
gen des Feindes vergeblich. Der für den Feind
so -blutige 18. Juli endete mit einer schwerenEnt¬
täuschung unserer Gegner, die ebenso wie bei
den Angriffsschlachten auch in dieser Abwehr¬
schlacht der deutschenFührung und Truppe unter¬
legen blieben.

WTB . Berlin,  19 , Juli , Der erfolg¬
reiche deutscheAngriff beiderseits Reims hat den
Gegner gezwungen , nicht nur südlich des Marne-
slusses, sondern auch an anderer Stelle zwischen
der Aisne und Lhateau-Thieiry , die zur Ent¬
lastung der bedrohten Marnefront zurückgehalte,
neu starken Reserven zu verlustreichen Angriffen
einzusetzen. Dieser mit stärksten Kräften und
allen Kampfmitteln unternommene Vorstoß hatte
kein anderes Ziel , als den Durchbruch unserer
gegenwärtigen Stellungen , um endlich den eige¬
nen Völkern einen Erfolg im Stile der seit dem
21. März mehrfach wiederholten deutschen Siegs
melden zu können. Absicht und Pläne der feind¬
lichen Führung scheiterten nach geringem An¬
fangserfolg des Angreifers an dem heldenmüti¬
gen Widerstand der Deutschen, die den wuchtigen
feindlichen Stotz auffingen und ihn zum Stehen
brachten. Der unter dem Zwang der Lage unter-
nommeins, ungewöhnlich Verlustzeit feindliche
Angriff mit seinen geringen Erfolgen hat ledig¬
lich zu einer weiteren Schwächung der Verbands-
streitkräfte beigetragsn und weiter die Verluste,
die der Verband fett dem 21. Marz buchen mußt«,
ins ungeheure gesteigert. Von Ppsrn bis Massi¬
ges sind seit Beginn der deutschen Ofsensivs
Divisionen auf Divisionen aller Kontingente im¬
mer aufs neue vergeblich geopfert worden. Die
Zertrümmerung und Vernichtung der feindlichen
Kampftraft und Kampfmittel macht durch die
auf der ganzen Front unternommenen, von der
deutschen Initiative erzwungenen feindlichen Ce»
genangriffe weiterhin erhebliche Fortschritte.

WTB . Berlin,  IS . Juli . Wie außeror¬
dentlich schwer durch den neuen Angriff beider¬
seits Reims die Kampfkraft unserer Gegner aufs
neue geschwächt wurde, erweisen allein nach¬
stehende Zahlen an Gefangenen, die unverwundet
in deutsche Eefangenschast fielen : Die 8. fran¬
zösischeDivision verlor an unverwundeten . Ge¬
fangenen 33 Offiziere und 2241 Mann , die 40.
französischeDivision 37 Offiziere und 1580 Mann,
die 51. französischeDivision 56 Offiziere und 1768
Mann , die 124. franz. Division ,84 Offiziere und
1291 Mann , die 132. franz. Division 3 Offiziere
und 1279 Mann und die 8. italienische Division
77 Offiziere und 3602 Mann , insgesamt sind bis
zum 17. Juli , abends , durch die deutschenGefan¬
gene nsammelstellen an französischen Gefangenen
320 Offiziere und 13 538 Mann , an italienischen
Gefangenen 81 Offiziere und 3855 Mann und
an amerikanischen Gefangenen 9 Offiziere und
234 Mann gegangen , in Summa 410 Offiziere
und 17 617 Mann . Zu dieser schweren Einbuße
an Gefangenen kommen noch die ungeheuren Ver¬
luste des Feindes an Toten, Verwundeten und
Vermißten, die sich infolge der später rücksichtslos
massierten Gegenangriffe außerordentlich gestei¬
gert haben. Inzwischen ist die Zahl der unver-
wundeten Gefangenen auf über 20 000 gestiegen.

, WTB . Haag,  19 . Juli . Der militärische
Mitarbeiter der „Nieuwe Cour." schreibt zu der
deutschen Offensive: Es handelt sich um eins
deutsche Offensive mittlerer Größe, nicht aber um
die deutscheOffensive, die wir erwarten und di«
mit überwältigender Kraft die beiden anderen
noch überträf«, und deren komplizierte Form de«



BA-kWMN den enffcheWensm T0» peunTMigeuM -,
Wir Wir sofort vermuteten , fft die Offensive ge¬
gen Reims und gÄgen die Bergs im Süden der
Stadt gerichtet - Wir haben es hier Her mit
einem Angriff ^Zeichen tztüs wie vom- lg , mK 11.
Jm -it zu Heiden Seiten der tzff« zu tun , der «ins
bessere Berbrndrurg zwischen den Fronten de«
ersten und zweiten Offensive Herstellen sollte,
also NM einen Zwischenakt. Die Trennung der
französischen und der englischen Armee und dis
Zurückdrängung der EWländer aus dis K«Ml-
küste bleibt noch immer , wie im März , das haupt¬
sächlichste Ziel . Darum messe ich diesem Angriff
keine besondere Bedeutung hei . wenn auch dis
Kommentare -von Reuter und- Harms Alauhen
machen wollen , daß wir hier vor der fünften
mißglückten Offensive stehen. Ich spreche hier
von zwei Offensiven , Reuter und Havas von vier.
Ich fürchte , daß meine Zählung in strategischer
Hinsicht logischer ist, weil di« Flandernoffensive
und die Oiseosfensive vom 11. Juni in der Tat
untrennbare Teile der größeren vorausgehenden
Angriff « sind. Ich halt « Liesen, wenn auch an¬
fänglich breit angefetzten Angriff für einen um¬
fangreichen lokalen - Vorstüh . Im allgemeine !»
erreichten di« Deutschen auch bei diesem Angriff
nahezu überall erheblich« Eebietsgewinns . Ver¬
mutlich wird er wach einigen Nahkäinpfen , vor
«Mm nach den vielen Kommentaren in der En¬
tentepresse , wieder schnell von einer Pause abge-
löst werd en.

Ein französischerBefehl.
Rotterdam,  19 . Juli , Der Reuter -Kor¬

respondent Leim französischen Heer drahtet unter
dem 17. d. Mts . den Tagesbefehl des Generals
Eouraud , Len dieser vor der Offensive an die
Truppen richtete . Er ist an die französischen
und amerikanischen Sold aten .gerichtet und lau¬
tet : „Wir können jeden Augenblick amgegriffen
werden . Wir sind überzeugt , daß die Verteidi¬
gung uns noch nie unter so guten .Umständen a-n-
geboten wurde . Wir find gewarnt und haben
bedeutende Verstärkungen an Artillerie und In¬
fanterie erhalten . Das Gelände ist in eins ein¬
zige Festung umgewandelt . Das Bombardement
wird schrecklichsein, doch wir werden es über¬
stehen, Der Angriff wird sehr unbestimmt sein,
doch Euro Stellungen und Bewaffnung sind ge¬
fährlich . Niemand blicke zurück. Lenkt nur an
dss einzige Ziel : Zu töten , in Menge zu töten ."

Die Erregung in Paris.
Berlin, 18. Juli . Die Wiederaufnahme

des deutschen Angriffs -hat in der französischen
Presse mit einem Schlage alle anderen Erörte¬
rungen verdrängt . Die Zeitungen schildern be¬
sonders eingehend die Vorgänge in der Stacht
zum Montag . Paris war bis in dis westlichsten
Stadtteile von einem unaufhörlichen Geschütz¬

donner erfüllt . Der Himmel im Osten war voll¬
ständig erhellt , und es sah aus , als ob ein Blitz
dem andern folgte . Dis Straßen im ' Zentrum
waren in dieser heißen Sommernacht wngefüllt
von erregten Menschenmengen , die in angstvoller
Erwartung den Verlauf der Ereignisse bespra¬
chen. Vor Len Gebäuden dev großen Zeitungen
und an Len Knotenpunkten des Verkehrs warte¬
ten sie dis ganze Nacht hindurch -auf das Eintref¬
fen neuer Meldungen . Wiederholt hielten Offi¬
ziere Ansprachen und ermahnten das Volk, Zu¬
versicht und Ruhe zu bewähren.

Genf,  19 . AM . Der französische Kriegs-
Minister hatte in den Wamd-elgängen der Kam¬
mer zahlreich herbeigeeilten Deputierten und
Journalisten Auskunst über die Offensive nach
den letzten Informationen aUs dem Hauptquar¬
tier erteilt . Nach dem „Journal des Debüts"
erklärte er , daß die französischen Truppen bei
Nauroy und Dormans zurückgehen mutzten . —
Wenn sich auch!die neue Offensive unter günstigen
Bedingungen vollzieh«, so muß man sich doch in
den kommendem Dagen auf harte Kämpfe gefaßt
machen.

Deutsches Keick.
Nochmals die belgische Frage.

WTB . Berlin.  19 . Juli . Die Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung gibt redak¬
tionell eine Auslegung der Zentrumskorre¬
spondenz über die Erklärung des Reichs¬
kanzlers zur belgischen Frage Wieder, worin
es heißt: Die Erklärungen des Reichskanz¬
lers Grafen Hertling besagen klipp und
klar, daß Deutschland beteit ist, die volle
Selbständigkeit Belgiens wieder herzustel¬
len unter der Voraussetzung, daß gleichzei¬
tig die politisch und wirtschaftlich gebote¬
nen Sicherheiten für das Deutsche Reich ge¬
schaffen werden. Wenn der Reichskanzler
Graf Hertling erklärt, Belgien dürfe keiner
Macht als Vasall unterworfen sein, setzt er
sich: mit dieser Forderung keinesfalls in
Widerspruch, wenn er gleichzeitig die Schaf¬
fung politischer und wirtschaftlicherSi¬
cherungen fordert, denn das Eharakteristi-
fche des Vasallenverhältnisses eines Staa¬
tes zu einem anderen ist doch das, daß der
mächtigere Staat den anderen militärisch,
wirtschaftlichund politisch in der Hand hat.
Es brauchtnur auf das Beispiel Aegyptens
hingewiesen zu werden, dessen Vasallentum
und politische und wirtschaftlicheBeherr¬
schung von einander untrennbare Begriffe-sind. Wir wollen uns auf eine andere Aus¬
einandersetzung mit der Deutschen Vater¬
landspartei nicht einlassen, sondern begnü¬
gen uns mit dem Hinweis darauf, daß der
Reichskanzler sich iw feinen Forderungen
bezüglich Belgiens mit der Obersten Hee¬
resleitung in vollem Einverständnis be¬
findet. Wenn beide maßgebendeInstanzen
Kes Reichs in den vom RMskanzler auL-

geflellten Forderungen , eine genikgenSe Ms
währ für die Sicherheit des Reiches er¬
blicken , dann sollte unseres Erachtens auch
der Deutschen Vaterlandspartei dies ge¬
nügen . Im Übrigen aber ist es mehr als
müssiges Beginnen , den klaren und unzwei¬
deutigen Erklärungen dys Reichskanzlers
Deutungen zu geben , dis , wie wir oben
ausführten , in nichts begründet sind.

Kaissrspende.
Berlin,  20 . Juli . Dis Berliner

Mifficnrsgesellschafthat auf ihren Jahres¬
bericht, der das Geschick ihrer oftafrikani¬
schen Stationen und Missionsfamilien schil¬
dert, von dem Kaiser einen außerordent¬
lichen Beitrag von 3000 Mk. mit einem
Schreiben des Zivilkabinetts vom 12. Juli
erhalten, in dem es heißt: „Seins Majestät
verfolgen das Geschick unserer Missionsge-
ssllschaften, namentlich ihrer deutsch-ostafri¬
kanischen Stationen , mit warmer Anteil¬
nahme, aber auch in der sicheren Hoffnung,
daß die schweren Erfahrungen der Kriegs-
jahre nach dem Sieg unserer Waffen ein
neues, um so erfolgreicheres Aufblühen
deutsch-evangelischer Missionsarbeit zur
Folge haben werden."

Der Reichsfinanzhof.
Berlin,  19 . Juli . In der unter dem

Vorsitz des Stellvertreters des Reichskanz¬
lers , Wirkl . Geh . Rat von Payer , abgehal-
tenen Vollsitzung des Dundesrats wurde
den vom Vundezrat angenommenen Steuer¬
gesetz entwürfen zugestimmt . Als Sitz des
Reichsfinanzhofes wurde .München in Aus¬
sicht genommen.

Justizmord.
WTB. Berlin,  19 . Juli . Die Mör¬

der des deutschen Reichsangehörigen Ro¬
bert Prager sind von dem amerikanischen
Geschworenengerichtfreigesprochenworden.
Die „Newyork Times" äußern sich dazu
u. a.: Die Freisprechungder Mörder von
Robert Prager war offensichtlich ein schwe¬
res Vergehen gegen die Gerechtigkeit. Der
Verteidiger hat sich auf ein neues unge¬
schriebenes Gesetz berufen. Das alte unge¬
schriebene Gesetz war eine Schande und ein
Skandal und das neue, welches ebenfalls
den Mord als eins gesetzliche amerikanische
Institution betrachtet, ist sicherlich nichts
weniger als dies. — Auch die „Newyork
Evening Post" erklärt die Freisprechung
der Mörder Prages für einen schweren Ver¬
stoß gegen die Gerechtigkeit. Der Tatbe¬
stand, so sagt sie, war nicht zweifelhaft, aber
dis Jury weigerte sich, die Verurteilung
auszusprechen. Das Verdikt ging dahin,
daß es kein Verbechensei, einen Deutschen
zu töten. Der bedauernswerte Fall sollte
jeden Amerikaner mit Scham erfüllen. —
Die „Nordd. Allg. Ztg." bemerkt dazu:
Wir unterschreibendis Urteile dieser ver¬
einzelten amerikanischenZeitungen über'
das fluchwürdige Verbrechen der amerika¬
nischen Volksmassen, an dem sich die ame¬
rikanische Justiz durch die Freisprechung
der Mörder des unschuldigenDeutschenin
einer Weise mitschuldig gemacht hat, dis
ihr selbst das Urteil spricht.

Gemüse in Hamburg.
Hamburg,  19 . Juli . Da trotz der

in den letzten Tagen nach Hamburg reich¬
licher geleiteten Gemüsezufuhr ein großer
Teil der Bevölkerung kein Gemüse bekom¬
men hatte, hat, wie aus Hamburg geschrie¬
ben wird , das Hamburger Kriegsverfor-
gungsamt beschlossen, eins Reihe von über
das ganze Stadtgebiet verteilten Gemüse¬
läden einzurichten.

Scherdemannund die Unabhängigen.
Solingen,  19 . Juli . Der Reichs¬

tagsabgeordnete Scheidemann, der heute in
seinem Wahlkreise vor einer überaus zahl¬
reich besuchtenArbeiterversammlung spre¬
chen sollte, wurde daran durch die unab¬
hängigen Sozialisten verhindert. Infolge
ihres Lärmens konnte die Versammlung
nicht eröffnet werden und verfiel der poli¬
zeilichen Auslösung

NuslAnÄ.
Die Deutschen in Oesterreich.

WTB . Wien,  IS . IM . Das Herrenhaus
nahm 'die Gesetzesvorlägs betreffend die Errich¬
tung eine » Ministeriums Kr VolksgesumdHeit an.
Di« Debatte begann über dis Regierungserklä¬
rung . Dr . Bärenveither begrüßte die Verwah¬
rung des Ministerpräsidenten gegen die Wuven » '
düng des 8 14 und zwar um so mehr , als es in
den letzten Wochen nicht Len Anschein hatte , als
sei Z 14 vollständig von der Oberfläche ver¬
schwunden. Der Redner erklärt «: Den Grund¬
sätzen, die der Ministerpräsident über die Stel¬
lung der Deutschen aussprach , wird gewiß von
der überwiegenden Mehrheit des -Hauses voll M-
gestimmt , ebenso daß dis Tür zur Verständigung
allen , die sich zum Staate -bekennen , offen stehe.
Die Deutschen dieses Staates sind nicht nur die
Tragbalken des Staates und des deutschen Bünd¬
nisses, sondern es ist ihre Bestimmung , auch die
bewußten Führer zu sein und eine Brücke zu bil¬
den , welche -alle Völker Oesterreichs Zu einem
Ziele vereint , zum großen Gedeihen unseres Va¬
terlandes . Bezüglich des Verhältnisses zu
Deutschland erklärte Redner : Der Kaiser gab
auf die Bemühungen der Entente , Oestereich auf-
zulossn, die einzig richtige Antwort durch die
VertWuna des BündnUes mit dem Deutschen

MkM . (BSavorufetz ' Das fft eine Hfftvrische
Tat . Sie wird gewiß ihre Früchts tragen . IW-
ner bedauerte di« Begrenzung der SalzüuMi
Verhandlungen -auf das handMpsMsche Thmro
bezw. -auf die Zollvechandl -WW und wies dwxchff
hin , dH dis Zölle hei- der jetzigen gebundenen
Wirtschaft von untergeordneter Bedeutung seien.
Mel wichtiger sei für die Erhöhung der Produk¬
tivität , daß die nötigen Rohstoffe und der nötige
Schiffsraum erhältlich seien. Wichtig sei die Ver-
kehrspolitik . All -das wird nur durch ein enges,
rückhaltloses und loyales Z-usammen-sjehen mit
Deutschland erreicht . (Beifall .) Er gehöre ge¬
wiß zu denen-, Li« es als Pflicht der Monarchie
wnsehen, ihm Selbständigkeit auch gegenüber dem
treuesten und eng-steiz Bundesgenossen zu wahren
(Beifall ) , aber die Furcht , in Abhängigkeit zu
geraten bilde eine Hemmung für di« großzügige,
aus das Ganze gerichtete Abmachung mit dem
Deutschen Reichs. Dadurch kämm dis Kräfte¬
verhältnisse auch immer zur fallweisen Nachgie¬
bigkeit . Diese Nachgiebigkeit -sei es , die der
Selbständigkeit Oesterreichs schaden und außer¬
dem «in gewisses Gefühl der Bitterkeit erzeugen.
Deshalb fft es notwendig , schloß dev Redner , in
diesem- Punkte jede kleinliche Auffassung abzu-
stretssn , wenn wir -auf diesem- Wege weiterkom¬
men wollen . (Beifall .) — Ha-ndelsminffter Ste¬
iger erklärte in Beantwortung dar Fragen be¬
züglich der Salzburger Konferenz , er stimme den
Ausführungen Bärenreithers bis auf die Frage
der Zölle zu. Wenn di« großen Friedensschlüsse
zustande kommen, und wenn man der Idee des
VMerüiin -imffsss noch so sehr nahekpmm-en sollte,
werden wir doch vom Zeitalter des Freihandels
weit entfernt sein . Wir haben die Aufgabe,
eine Zollgemeinschaft möglichst großen Umfanges
auszubauen , und da fft die erste Frage , welche
Stellung wir - Deutschland hier einräumen . Da¬
bei darf das Kapitel dev Zölle nicht au -sgeschaltet
werden . Die Auffassung Bismarcks , es gehe ganz
gut an , dH Deutschland mit Oe-sterrsich-llngarn
politisch sich verbinde , daß aber die wirtschaft¬
lichen Angelegenheiten zwischen den Leiden Rei¬
chen behandelt werden sollen wie die zwischen
ivgeindwelchön Statew , ist dadurch vollkommen
überwunden . Im Kriege sind wir uns einander
so nahe gekommen, daß wir «ns wundern , dH
so etwas hat ausgesprochen werden können. Un¬
sere österreich Volkswirtschaft müssen wir alle ge¬
genüber jäder Gefahr von außen und auch gegen¬
über der Gefahr , die von -den Verbündeten kom¬
men sollte, zu -schützen vermögen . Die Politik
darf di« Wirtschaft nicht erschlagen . Die Regie¬
rung würde ein gefährliches Spi «l mit dem Feuer
treiben , wenn --fl« es einfach auf -einen Versuch am
kommen ließe , uns gegenüber Deutschland die
Grenzen öffnen und gar nichts zu-r Abwehr tun
würde . Wenn sie auch entschlossen ist, Deutsch¬
land gegenüber -die Annäherung aufs möglichste
zu steigern , sind doch gewisse Grenzen da . Das
ist der Sinn der Salzburger Verhandlungen . —
Bei diesen Verhandlungen einigte man sich aus
das Prinzip einer möglichst «großen wirtschaft¬
lichen Annäherung . Die Regierung wird sich vor
A-u-gen halten , daß sie nichts tun darf , was gegen
di« SsGsterhaltung -unserer Volkswirtschaft , ge¬
gen dis Selbsterhaltung unseres Staates und ge¬
gen dis Entwicklung -unserer Industrie gerichtet
wäre . Wir müssen unser « Selbständigkeit wah¬
ren . Innerhalb dieser Grenzen wollen wir so¬
weit gehen , wie es möglich ist. (Lebhafter Bei¬
fall und Händeklatschen .) — Der böhmische Groß¬
grundbesitzer Mann -sdorf , welcher für sein« eigene
Person sprach, erklärte : Heute wird an der Pi¬
ave um den Weg- zum Meere gekämpft , auf den
auch Böhmen angewiesen - fft . Dadurch , dH man
der Reichsregierung in Len Rücken fällt , während
der schärfsten Kämpfe , wird die Monarchie zu
Gunsten Deutschlands geschwächt gegen die Ab¬
sicht derjenigen , die Deutschland nicht freundlich
sind. — Der ehemalig « Botschafter in Washing¬
ton , Dumba , begrüßte die Erklärung des Mi¬
nisterpräsidenten über den deutschen Kurs und
über die Vertiefung und den Ausbau des Bünd¬
nisses mit Deutschland . Dis innige Gestaltung
dieses Verhältnisses bedeute eine Lebensfrage
für di« Monarchie . Redner vertrat die Notwen¬
digkeit eines möglichst nahen politischen und wirt¬
schaftlichen Anschlusses an di « Ostländ -sr . Von
einer sogenannten Revolution -in Böhmen sei
kein« Red«. Gegen di« Generalisierung ' bekla¬
genswerter Verfälle bei den tschechischen Truppen
an de« Front müsse er protestieren.

WTB . Wien.  19 . Juli . Reichsmt . Mg.
Petrszewicz (Ukrainer ) erklärte -in der gestrigen
Sitzung : Es handelt sich nicht um eins Regie¬
rungskrise . Wenn Seidler geht , würden dis
Ukrainer in dis Lage gedrängt , -die neue Regie¬
rung mit -verschärften Mitteln zu bekämpfen.
Seit jeher war es das Prinzip der Polen , di«
Regierung zu stürzen , dis den Ukrainern freund¬
lich gesinnt war . Eine eventuelle Demission
Seidlers wäre eine Kapitulation vor den Polen
und mutz deshalb von den Ukrainern abgelehnt
werden . Die Ukrainer würden bei -den umge¬
änderten Verhältnissen für das Dwdgetprovffo-
trum stimmen . Die Ukrainer haben fHte-s Ver¬
trauen in den guten Willen «res Deutschen Rei¬
ches, einen selbständigen ukrainischen Staat an-
zubahnsn.

Vermischtes.
—* Berlin,  19. Juli . Der Kgl. Land¬

rat z. D. Alfred Jachmann ist im Alter vonj
beinahe 90 Jahren gestorben. Er war der
Begründer und erste Direktor der Preußi¬
schen Bvden-Kredit-Aktienbank. Seine ver¬
storbeneGattin war die bekannteSängerin
Johanna Jachmann-Wagner, eine Nichte
Richard Wagners.

Düsseldorf,  is . Juliu
Waldniel wurden einem Privattele
zufolge für 60 000 Mark Ballopstm,,
schlagnahmt, die bei der Düsseldorfer
schiffercchteilunggestohlen worden
und über dis holländische Grenze
werden sollten.

München,  19 . Juli,
heim hatte ein 14jähriger Junge seines
Mit den Spargroschenin einen großen
fer gelegt und memte scherzweise, er
diese Nacht bei dem Ersparten Wasen,
Jungs nahm auch richtig ein KüpsiH'
machte sichs im Koffer bequem, ohne
die unverständigeUmgebung daran h-
Infolge einer ungeschickten Bewegung
wahrscheinlichder Koffer zu, so
Knabe erstickte.

Amsterdam,  19 . Juli,
meldet, daß die amerikanischeVerW
fremden Eigentums den Besitz der;
Steel Co. als einer-in der Hauptfach
deutschemKapital arbeitenden Eesel
mit Beschlag belegt hat. Der Berich
hält den Satz: Die amerikanische Negi,
gelangt so in den Besitz eines Gehet,
fahrens für Stahlherstellung, wodurch
Bau von Flugzeugmotoren sehr erst«
werden wird. — Man schämt sich als«
einmal - es frechen Diebstahls!

Weitere letzte Meldung
WTB. Berlin,  2V. JE.

Das Große Hauptquartier meldet:
Westlicher Kriegsschaupla
Heeresgruppe Kronprinz NuW

Die Tätigkeit der Engländer nahm in
zelnen Abschnitten zu. Gegen Mt
nördlich von Merris , und südlich von
Berquin griff der Feind am VormittagIn Meteren faßte er Fuß. Im V
wurde er abgewiesen und ließ Ges«
in unserer Hand.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
schen Aisne und Marne nimmt die S>
ihren Fortgang. Von neuem setzt«
Feind zum Durchbruch auf der ganzen
an. Panzerwagen drangen am frühen
gen in Teile unserer vorderen Linie«
Nach erbittertem Kampf war gegen
der erste Stoß des Feindes auf den
südwestlich von Soissons, westlichvon
tennes, östlich von den Höhen von W
und nordwestlich von Chateau Thierry
Scheitern gebracht. Die von Fliegers
Anmarschauf das Schlachtfeld genu
und von ihnen wirksam bekämpften stiH
chen Kolonnen künden Fortführungder
griffe an. Sie erfolgten gegen Ment
stärksterFeuersteigerung. Zwischen
und Oureq brachen die an unseren
stößen südlich des Oureq meist
Feuer zusammen. Nördlich von
warfen wir den Feind über seine
stellungen hinaus zurück. Dis Trupp«!
det schwerste Verluste der Feindes. >
große Anzahl Panzerwagen liegt zeG
vor des Front. Südlich der Marnei
über mäßige Fenertätigkeit. SüdöstW
Marsnil wurden erneute Teilangrlfst
Feindes abgewiesen.

Während der Nacht nahmen wir w
südlich der Marne stehendenTruppen,'
Feinde unbemerkt, auf das nördlicheN
ufer zurück. Oertliche Kämpfe süd«-§
u. östlich von Reims, nordwestlich von-,
warn wurden französische Vorstöße K
abgewiesen.

Gestern wurden wiederum 30 feiiE.
Flugzeuge und 7 Fesselballons abgeM
Leutnant Löwenhardt errang seinen
und 41.» Leutnant Menkhoff seine« ;
Hauptman» Verthold seinen 31., Oie«
nant Loerzer seinen 27., Leutnant AN
seinen 24., und Leutnant KömickeP
23. Luftsieg.

Der Erste EeneralquartiermeM
Ludendorff.

r

n
§?>

WTB. Bukarest.  19. Juli . Die, si
dspendanceRumaine" in Jassy meldet: e
Chef des russischen Hauptquartiers, Cnk^
Perjbiloff, und die ihm zugeteilten Lfft
werden morgen oder übermorgen JaW z
zwei Sonderzügen verlassen» um sich! «
Kiew zu begeben. „Lumina" erfährt, t
der Platzkommandant von Kischine«
russische Offiziere verhaftet hat, weist^
trotz wiederholten Verbots in herams
dernder Weise russische Uniform trugen

WTB . Konstantinopel.  IS . r ki
„Seman" zufolge find bei der auf Grundv
Friedensvrrtrages von Brest-Litows! i»'
Bezirken Batum, Kars und AldahanAnommenen Volksabstimmung 83 WON
men für und nur 2000 gegen die Angl"
rung an die Türkei abgegeben worden.

London,  20 . Juli . Nach einer1
düng der „Times" aus Tokio find aE
Nische Aerzte in Wladiwostok eingeM C
Ihre Aufgabe soll darin bestehen, denZ u
tätsdienst bei den tschecho-slowaM ^
Truppen in Sibirien zu organisiere»,

WTB. Washington,  20. Zu«. A «
meldet: Das Schiffahrtsamt teilt mit»das,
Schiff „Western« " (8000 Vr.-Reg.-To.t l", x
europäischen Gewässern am 11. IM grsund' HT82 Personenwurden gerettet. 10, darM Fg-
Offiziere, w« den vermißt. Der Schnellt? ^„Eorpathie" (13 0M Vr.-Reg.-To), wurde !
Juli im Atlantischen Ozean torpediert

Ueberlebendr» « « den morgen lande»

e



D Bekanntmachmlsi.
>M « WWa Di - Kailfleute haben die Bezugsavschnitte
I« LWZ ^ f der Lebensmittelkarte Nr. 13. 14 und U> sowie
M die Bczugsahschnitts für Zucker Nr . 3 >und 3

^ atzgelauferren am
ss Mittwoch, den S4. Juli 1S18

! in der Kartenkontrolle abzugeben und zwar die Kaufleute
L,—2 Vormittags und von NgchmittSg»,

!s " . —
l !' - In der Wochevom 22. bis 29. Juli werden auSgegeben:
s Mm Donnerstag , den 25. Juliauf LebensmittslkarteNr . ö

>, 1, Pfd. Erbsen
,i auf Lebensmittelkarte Nr . 6

^ 14 Md» SIMEtt od. 3 WÄrfeL
; «uf Lebensmittelkarte Nr . 7

1- Pfd. Mischmehl
^ «m Freitag , de» SK. Juli , auf Lebensmittelkarte Nr . 8' -j. Md. Mndelu
^ auf Lebensmittelkarte Nr . 3

1t Ifd. Marmelade
i« auf Lebensmittelkarte Nr . 4

^ I4 Md. deutscher Tee
j. Die Zwiebackmarken L und L der Zwiebackkarten für
. Kinder vom 1. bis 3. Lebensjahre werden mit

Zwleback
m 6 jedoch anstatt I

Kriegsversovgnngsamt Rüstpin gen.

beliefert , die Marken 6 jedoch anstatt mit 600 §r Zwieback
Mit 60V Ar Brot

^ Bekanntmachung.
? Auf Feld 3 der Schwer- und Schwerstarbeiterkarte vom
26. bis 31. Juli und auf Feld 3 des Rüstringer Werftaus¬
weises vom 18. bis 24. Juli wird

>2 Md. Kohnerrmehl
ausgegeben.

Der Verkauf erfolgt vom Mittwoch, den 34. Juli an
in den Verkaufsstellen des Werft-Wohlfahrts -Vereins.

Fernes wird auf Feld 2 der Schwerarbeiterkarte,
nicht des WerftauSweises, vom 18. bis 34. Juli und auf
dis Fleischzulage des Rüstringer Werstausweises je

>4 Md. Speck oder Talg
af Feld 2 der Schwerstarbeiterkarte vom 18. bis 24. Juli

Is Md. Speck oder Talg
Msgegebep.

, Der Verkauf erfolgt am 23. und 24. Juli in folgenden
^Schlächtergeschaften:

Vüring, Gokerstraße Pille . Bismarckstraße
, Zedeliusstraßs Vötsch, Wilhelmshavenerstr.
lAon , Ulmenstrahe Wemken.Wilhelmshavenerstr.
Motz. Ltlrenburgstratze Werft -Wohlfahrts -Berein
Franke , Filiale Siebethsburg Wegener , Werftstratzs

?artwig . Bismarckstatze LomS ter Berg . Rüsterstel.
?oyer, Ecke Peter -Gerichtstr.

Kriegsversorgungsamt Riistringen.

Frühkartoffel»
- gelangen zum Verkauf bei den Kartoffelhändlern

Huhnholz,  Börsenstratzs
Moulin.  Grenzstratze
Oehm,  Gökerstratze und
Ernst . Ecke Kaak- und Schulstratze.

^rund eines gestempelten Ab-
je Pfund ? Kartoffelkarte 10  Pfund . Preis IS Pfg.

städtisches Kartoffel, und Gemüseamt Rüstringen.

verlauf einer gr. Gartenwirtschaft
ms.nSchftenUmgegendd.IadeMte
zunebmendEsm -^ ^ ^ '" - ^ " " ^ in Autonslust will
Wiltschaf? Mers halber seine autzerst günstig gelegene

Antsssslust
durch mich verkaufen lassen.

"^ ^^wKreuzungspunkt von 3 ver¬
ankerst flott -n*N»?- dlchen Landstraßen und hat daher einen
bört ein Verkehr aufzuwelsen . Zu der Wirtschaft ge.
grober Saal und Gemüsegarten , eingrover Saal mlt Bühne , mehrere Gesellschaftsraume.
SitzW Antonkm » Lustgarten enthält sehr viele schattige
->L L . LL °° tz - s -b-s « « - --einen L » ,.r . " uroe oayer wiederholt von Ver

.
L'L «°sE » S-I -S ^ LÄ 'L

MuMonator Reents
- r55,e «rs,

Me - egkiwiz
morgens 7 bis mittags 1 nzs ! emschl. Oktober von
abends 8 Uhr ; in den Monate « nachmittags 3 bis
abends ^ -mttags 1 UZ ^ L ' ?LLÄLM °rz

An Stelle - es Herrn Skel-
wärter a . D . Fooke » ist
Herr Möbelhändler Johann
Nanncn.  Roonstr . Nr . 12S.
zum Thmcnvorsteher für den

Der Magistrat.
Läger.

Ich habe dem Kaufmann
Arnold Begemann in Wil¬
helmshaven gestattet , seinen
Geschäftsbetrieb mit dem 22.
Juni ds . Is . wieder aufzu¬
nehmen.

Wittmunb . den 18.IM 1018.Der Landrat.

I VsyLLnts!
Verkauf einer Gast¬
wirtschaft Verb, mit

Herberge.
Wegen andauernder Krank¬

heit meiner Frau verkaufe ich
meine im Zentrum der Stadt
belegene, sehr gut gehende

zu verkaufen.
Mühlenweg 17. 1. Mg . r.

«mim ».Mttge
mit vollem Inventar (60
Betten usw.) unter Taxat,
jedoch nur an tüchtige junge
Leute, mit 10—16000 Mark
Anzahlung . Näheres
A . M . Hohnstedt , Bremen,

Wartburgstraße 17/19.

vekselüiiliihsldek
sofort preiswert unter den
günstigsten Bedingungen zu
verkauf en ein schönes.mrttleres

in der Nähe der neuen Tor¬
pedowerst . Das Haus ist mit
elektrisches Licht versehen und
enthält Einfahrt u. Stallung.

EineW ohnung kann zum
1 . Okt . ds Is . bezogen
werden.

Ludwig Witte,
Auktionator . Marktstr . 63. 1

SMLWEM

Im freiwilligen Aufträge
werde ich am

nachmittags S Uhr,
in der Wirtschaft „Reichs-
Halle", Roonstratze Nr . 44 in
Wilhelmshaven
2 konipl. WMuben-
einrichtüiigen, Sestetzd.
aus je 8 Bettsteven
teogl.) mit WtkAtMs-
ttMn. IMchtsAM.
1 WaschlvMMSde mit
Spiegel undIMigem
Klelderschrank

öffentlich meistbietend ver¬
steigern.

Anktionator
Albe . ter Been
Wllhelmshavenerstr . SS.

Fernsprecher 1323.

2u vsrksufsn

W
mit Wanne, I Kachelofen,
Tennisschlägermit Span¬
ner, seidene Autohaubefür Damen zu verkaufen.

Gabel , Hookfiel.

zu verkaufen. 1—3 u. 7 Uhr
ab . Müllerstratze 20. ll lks.

Zu verkaufen
4 Bettstelle» mit Patent¬

matratze«. Aust« "
von gutem Dre

2 Nachtschränke
Wäscheschränke

1 Glaskasten mit rnnder
Scheibea. Tresenanfsatz
(2,50X60 Bodengrötze)1 Ledermatte

5 Tischlampen
Schrank mit S Schub¬
kästen(Eiche)

1 massiv Eichen- Schlaf-
zimmer (komplett)

1 Herrenzimmer(schwarz
Eiche

S WirtschastStische( Ma¬
hagoni)

"70 Wiener Wirtschafts¬
stühle

5 Steppdecken
18 Federkiffen.

Zu erfragen
Mühlenweg 21.

^u verkaufe» em^
bestehend aus Buffet , Umbau,
Sofa , Ausziehtisch, 4 Stühle «,

Mellumstr . 15,- Part . r.

40 Stück6- 10 Wochen
alte schwere Oldenburger

ksicksl
zu verkaufen.

ke >. Seung
Ebkerjege. FernrufS08.

^ lrsufgöguoks j

MMMll
zu kaufen gesucht.

Müllerstrabe 26, Part . W.

Anzukaufen gesucht ver¬
miedene herrschaftliche

die bald bezogen werden
können.
Mstringer Bank Wels No.
Zedeliüsstr .13», Ecke Gökerstr.

Fernsprecher 116.
Bürozeit 8- 3 Uhr.

INistgösueks

Jung . Offiz.-Ehepaar sucht
zum 1. September , ev. früher

klkSMt Mil « «
WM - II. WMimer
in gutem Hause. Erwünscht ist
Beköstigung (ev. nur Mittags¬
tisch) für eine Person.

Gefl . Angebote Nordhausen
am Harz , Postfach 71, erbeten.

Suche per sof. od. 1. August
möbliertesZimmer in Wil¬
helmshaven . Off. an Otto,
Bahnhofstratze 7,1.

Vffsnv ZtvIIsn 1
Gesucht auf sofort eine

anständigeFrau
zum Kartoffelschälen für jeden
Tag , bei gutem Lohn.
Frau H . Kathmaun , Rüstr .,

Werftstratzs 6.

HMIer
zur Landarbeitgesucht.
Brichler , Noonstr. 101.
Suche z. 1. Augustu. 1. Sept.

mehrere Köchinnen, Herd -,
Zimmer -, Küchen» u. Allein¬
mädchen.

EmpfehleBuffet-u.Servier-
fräulern für hier und Nor¬
derney.
Frau Bertha Sahm,

gewerbsmäßige Stellenver¬
mittlerin,

Kielerstr . 20. — Telephon 273.
Eine Stütze sucht Stelle f.

etwas Hausarbeit u. für die
Kinder . Geht mit der Herr¬
schaft nach Kiel. Suche flir
Hotel Küchenmädchen.

Frau Regine Matzmann,
gewerbsmäßige Stellenver¬

mittlerin , Friedrichstr . 6.

Zum 1. August gesucht eine

ttöekm,
welcheauch etwas Hausarbeit
übernimmt und sich aufWäsche
versteht.

Frau Admiral Scheer»
Wallstratze 6/7.

Für meine Expedition eine

jg . Hilfskraft
mit guter Handschrift gesucht.

Lohses Buchhandlung,
Roonstratze 106.

SkSklüWesMMö
oder Fra « für vormittags
für Haushalt bei hohem
Lohn gesucht.

Kaiserstraßs 33, I links,
Ecke Kronenstraße.

Gesucht auf sofort ei»

MUMM - Schilt.
B . Fischer, Marienstr. 9.

j SsklUlÄSA I
MrmiNMlkSS
funden . Gegen Erstattung der
Unkosten abzuholen

Augustenstr. 3. Hintexüaus.

Vsrsvllisllenes
1 Paar ante Dämen-

hakbschuhe Größe 37 gegen
Größe3S (hohe) mnzutauschen.

Daselbst 1 Trauerschleier
billig , zu verkaufen.

Rüstr . I , Theilenstr . 9. prt.
Zu vertauschen1Paar wenig

getragene Hcreenschnürschuhe
Gr . 42 gegen 1 Paar Damen-
stiefel Nr . .89.

Gest. Zuschriften an Ober¬
signalgast Brünste », K. 8,
n . M.-D -, Rüstringen.

Wervertauscht
f. Tee, Kaffee oder Kleiderstoff
A« GM 37.38?

Näh. Friedrichstr . 26, III,

Schwarze Halbschuhe
Nr . 40 gegen solche Nr . 39
Sonntag vormittag zu ver¬
tauschen. Friedrichstr . 2, I.

Bringe meinen

M - M WW
in empfehlende Erinnerung.
Wochenkarte Mittag 6.60 Mk,
Wochenkarte Abend 8,60 Mk.

X . WuKsirKS
Ecke Göker- und Knorrstraße,

G ebrauchte, wenn auchrepa
raturbedürftige

Mandolinen,
Guitarren,Lauten
Zithernu. Gram¬

mophone
kaust Marktstratze 6, II . Etg.

Aus werden Reparaturen
gut und sauber ausgeführt.

Grüudl. Violin- u.
Klavier«»terricht

wird erteilt.
Metzerweg 4, Part , links.

Auskunfts-
Büro Max Schimmelpfennig,
G.m.b.H.,mit Detekt.-Abteil.
jetztBerlinW .,Kurfürstend .l7.

die ihre Nieder !.
»erwart ., finden frdl.

Aufn. bei geprüft . Pflegerin.
Fra « Holm , Breme «,

Große Meinkenstr . 60, Part.

Reinen

kauft jedes Quantum

MMSLMWM.

Lommsr - Kursus!
ÄsrSkwßnÄ,

Teilnehmer werden Mon¬
tag , den W. Juli , abends!
8 Ühr, zwecks Ausgabe dxr!
Miste» u,Bekanntmachung k
z. Deutschen Haus gebeten.

TMeml kler EEkerleil
8>nli dis Kssvliüftsrällms dsr untsr-
rvioiinstsn üsvsttsanvvÄtssn viyns-
lagsn, vonnsnstsgonu. Lonnsbsndsn

Oe. /ieksnsu. vn. knunnemann. Kullijssibseg.
lrook. vn. l-llersssn. ve. fstees.

Reisegpäck  versichert gegen alle  Gefahren mit
sofortiger Wirkung bei AntkagfieÄ'nng General-
Agentur E. Evers , Gökerstr. Sy. Telephon 1174.

*

Th.Süß
Buchbinderei

Wilhelmshaven,Aronprinzenstr. 22
Telexhon is

«mfiehlt sich zum

(Linbinden von Büchern,
Zeitschriften px.

bei guter Ausführung und reellster Be-
,diennng.

Möbel-Verkauk
v»

M « M NM KSWlIlM-
M « kll-MlMlllW».

— Berkavi nur gegen Kassa. —
Nissenfeld.

WWelMavener Straße Nr.Z?
gegenüber Wohlfahrt.

aber eine«och
^ - größere Macht

bedeutet der beherrschende zauberische Bau«, de» manche Mensche« ans»Lben» denn mit ^ ^ s , c« IS ch Dieser persiinlich«,dieser Mett Alles:
«e aurgeübt wird , gibt » kein Mißlingen . Sie ist gleichsam der
staunenswertesten «erfolgen und bringt selbst die kühnsten Wünsch,
bezaubernde Persönltchktt kan» pch di« Berhiiltntffe schaffen, ge¬
wissermaßen erzwingen , die ihr angenehm sind. Sie wird über¬
all beeinflussend unk - — -

sprödestenHerze» . Wo
Schlüssel zu den grasten un»

w « rstillung ! Eü » machtöo>

, _ d mr Geltung komm«», wird
selbst stolzen und unnahbaren Menschen imponieren und
Hochachtung abring -n, wird selbst den bürtesten Wille«
»rechen. Liner machtvollen Persönlichkeit beugt sicheben
alles ! Wahrlich, es ist da « arötzte dllüch für eine"
Menschen , wenn er die Fädigkeit besitzt, den alles
Beherrschenden Sonder der Persönlichkeit zur Au»1 >es nichtWendung zu orinocn . Dies nicht nur für
Männer die vsrnart -, strebe», sich Lahn
Ibrechsn, zu Ehre und Aweh . n gelangen,
Großes erreichen und Deio und Gut er¬
werben wollen , sonoern auch für —
Mädchen und Frauen , d 'n» sic haben »7X-
doch ebenfalls ihre oUstolze» Plane »
«nd Hoffnungen für em-n glück¬
lichen Ausbau ihre » Lebcnol
Alle , alle, die sich >cl,t oer-
«eben » nach den schonen
Gütern des Lebens ab-
rnilhen und veizehren, ^ -! ^
konnten bas oft «nerreich-
Bar scheinende Fiel ihrer
Wünsche wie im kühnen
Fluge erreichen, wen»
Ihnen da» g>
überwältige,
»Nittel des persönlichen

»eichen,
i gebeimn
gende i

Wittel «es »srsönachei
Faubsrs zur Verfügung«nd damit ein ltvvor

i»vollc
Macht ^

, , stehen wurdcl Wouen sie s.^, tue,
vi »r » « gkt« r Sv » « INvLv » werden?

weichen!
t der Persönlichkeit .'

Folgen Sie dem praktischen Wege eines
. ^ . 0 Bestellen Eie heute noch das Buch

«Die Macht der Persönlichkeit ." Wer dieses Werk
besitzt, wird sich ans allen unsteten , beengenden und
niederdrückenden Verhältnissen befreien und stur
ganzes Leben von Grund aus glücklichumzestalten
können. Ungeahnte persönliche Kräfte entstehen und
drängen zur Entfaltung . Das ganze West» steht inr
Zeichen sieghafter Lebenskraft , sicheren Könnens.
ziem . . „ . . .

eitl Viele Anerkennungen bezeugen den Wert des
. . - ' " - - ' hreiben die Leser: „Der

m SeMstdewußtseins , geistiger Üeberleaenheih
wußter , unbeugsamer Euergle und Entschlossen-

uches. Sö imd ähnlich
Inhalt ist nicht mit Gold aufzuwiegen . Endli
«nd spüre wieder Lebenslust und Tatstast in r
Ich Ihr Buch nicht um vstl Gew eittbehre» möchte . . . -
Wegweiser ." — Das Buch kostet portoM M . S .S« , bestellen Sie heute noch bei

h^ 2°be
das , wonach ich mich lange gesehnt'
, . -- - . alles so schön im Gauge/datz

stutênocĥ ^ mich der LeS,
SuÄoSpk « Hsss >»iss,

WZlhelmshaoen
Wismavckstv. 62 , am ZSismarckpkaH, Aevnruf 1180.

Aktienkapital und Reserven 38,4 Millionen Mk.
Bestmis verzlnslZHer ENagen EnA Zezember 181? Mi m M

Verzinsung von Depositengeldern (Spareinlagen)
unveründeslich fest

Lei täglicher Kündigung . . 3Vs °/a
bei halbjähriger Kündigung . . . . . . . . 4 °/o

ohne  Berücksichtigung des jeweiligeir ReichsbankdiskMitos.
— — Ansführung aller LaukgeschüftlitHen Angelegenheiten. —
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Bei rechtzeitigem Eintreffen des Dampfers

VtlkgllfW fl'lW« UlhtS
l«s KWM

Montag , de» SS. Juli , vormittags von 10  Uhr an
in allen »ästen von Wilhelmshaven

and Nnstringe».
Bei späterem Eintreffen am Dienstag

W » M« kv.« MV,,
Ibt . kge !i8tzM8e )itzl'vi', WüwlWliLVM.

Dir .: Gustav Both.
Eden-Theater , Aachen.

Heute Sonntag:

2 AKM « 2
nachm. 3 '^ UHr u. abendsUhr.
In beiden Vorstellungen:

Czardas-
fürstin.

Liflva Bares knd. Ezardas-
fürstin . . Fritz »SappL.

Rauchen streng
verboten!

MWlMM
U LlWkll.

Möller , Tormderchstraße 27.
Von ü—7.

Nikis lluila
1«i« slisr un«! Kolüsvkmiecl
10  kSsvirlsIvsOe 10

ff Lrillsnt - ^ inZe ff
ff lZManl -Loltiers ff
ff 6riÜLnt -6ro8ciien ff
ff Kriilsnl -Okrringe ff
ff Reinste Oolci - unä ff
ff 8i !berwsren ff
I": Lebeirssobenäs ^ ,u.s-

Wübl! sti
: : 6 «-äisZsns Waren ! - s

Lillißs kreise ! ss

g MM üssiril ö
: : luvvslisrUNll8olllsotimis<l -s
-f 10  i!tlsnle«»«ps »s 10  Ü

MkllMIklW
WUKslmLkisvsn.

Sonntag, 21. Juli, 7 Uhr
morgens, Elisenlust, z. Feld¬
arbeit in Coldewey. Rückkehr

äh, ' ^gen Abend. Näheress . l
lagkasten u. am Heim.

NLi « » «rerLkiui!
MVS 8 L Mir . LS .— v « i.
MDL 8 ? MSr . ISS . — oW.
IEVD Sk ^ KKK. ISS — m KaM.

Vsiss .nä gLASN Kaobnubm » oäsr VorborsinssnäunZ . —-
28ur sortiert Lu Zleiekso Teilen . — t̂nob von 30Ü Ltüok

an . — Nur an Vsrdrsueber null Eastvirts.

LMiMtzn -Vtzrlritz !) „ üioräsll " »
ösrün ll. 54 , örunnsnstrsssv 17.

PliiiWkiii'tigliiigu.ümikItW!
LS von DarrLon - lLsträoroiisrr.

M « .
'Oebrauobts Oaräsrobs unä Strümpks rnüsssn
sauber unä gsevasobsn ndAslivksrt vsräsn.

giifertizung« »üsumrliriii
llrsgsn, Gsnsotietten, Vordemäen.

IPOM -Sotillt, litsinitllnch!N!
!gsgonUbsr clsm8somsnn8l,sus . -- ffornspr. 505 .

lIKtklM WilSM.
Müi »«Ivl 8te >ivr.

»WpMeüe: WdelmkMkier Ar«Se Nr. 5. -
»eüenŴe: Löker^r. Nr.U. kcke lllmmtr.

^nnalime von 8pk>reiu !agen in ssäsr Hob ».
Verrinsung vom nkoilstsn Werktags ad.

Än 8 ku 58 3 'Is psorent.

SLouta -llLarrsnt », <-!»»»- n » Ä Ktlieok»
vvrltcdr.

LnIagsstsIIs lür NiinäslKsläer.
Einlösung von Lobsoks anäsrsr
:-: Lxnrknsssn unä Lanken.

Ln - unä Verkant von Wertpapieren.
. LssorgnuZ neuer Linssebsin - Logen.
^ Lutbsveabrung von Wörtpapieisn,

llsdernsbins rsZelmässigsr Gablungen von ätsuorb,
Nieten , IlFpotbskenrinsen eto.

tvosteuloss Lbgads von Laus - Lparkasssn.
^ Osderkragsdarksitsrerksbr mit ancisreu Sparkassen.

OarlsbnsAsv 'äkruug gegen üypotbvk . unä Lllrg-
v!ssobatt oäsr LintsüsgnnA -vän Vsrtpapiorsn.

Lostsnloss L-uskuntb ln VerrnögensauAslsZenk eiten.
Len Lsamtsn ist strengste
VsrsebveioAsoilsit auksrlsgb.

vss Nllck äem Toäe meines NIsnnes von mir unter
äer Leitung meines Soknes weitergeMrte ^ ukr -,

5 peäitions - unä MöbeitrZnsport -Lesckäft

^D. Kaper s Machsolger
ksbe ick mit äem keutigen flage sn äiekn , äen
iisufmann berrn Zugult ksckebrrmät übergeben,
für äss mir enlgegengebrsckte Vertrauen äanke ick
bei äieler 6 eiegenkeit bestens unä bitte , ässlelbe
suck weiterkin äem Llnternekmen lckenken 2U wollen

Ailkelmskaven , äen 1. Juli 1918.
6. ksclredrsM Wut., grd.ülsprr

Zuf obige Mitteilung kött . Kerug nekmenä » loll
es jeäerseit mein Keltreben lein , äen guten kuf
äer firms Kock ru kalten unä weräe ick bemükt
bleiben , alle mir 2ugewielenen Zuiträge prompt

unä gewillenkaft ru srleäigen.
wilkelmsksven , äen 1. Juli 1918 .

stiWit llsckebksmlt!.fs. o,«sp-rr Acht

WMM -venlriiM« .
kMsL -0MttIl1-S«MvW.

sovis alls ancisreu VsrsloberunZsu
Lu vortellbattsn LeclinAunASN smptisblt

KMt-MMlIN1« „IHklltiekll"
rel . 1V2V erinr -tlslnrlvk -8tr »»ss 10. Tel. 1V5V

Norö-eutsiher LlopS
öremen

ckt. Isiekuranz
empfiehlt

Reisegepäck
Versicherung

zu mäßigen Prämien.
Nähere Auskunft

Marl Griffel
Wilhelmshaven,
Noonstratze S7 --69 .

, Wir suchen zum sofortigen Eiuiritt für
unser Lohnbüro eine tüchtige

Uonlarlrön
mit guter Handschrist, die sLon in einem
kaufmänkiischenBüro tätig gewesen ist.

Angebote mit AlrersangaLeund Lohn¬
forderung an E»ausa-8lohd Werke Aktieu-
gesellschast. Werk Barel in Oldenburg.

ln Irslnvm 8o!lliiigssoliäf1
ln itslnei' t .sllsrl !ün6!ung

In Kölner Soduli-KopsrsturwvrKMttv

sollt» La nsas Ksŝ gsrob. Lsäsrersatrsobl«

krisclsnssvkls
ksblso.

Kein liolr. VoIIslüncl. ^ rsstr f. l-scisi-soiils.
Lsköräliob Zsprükt unä krsiASgobsv.

üieäsrlaZtzn krsi . üiollsrlsZön trsi.
Vertrstsr kür

wllkslmsbs vsn u . 6rossbsr -iogtum Oläenburg:
1.Mslller,MdelMM»,MLllr

0 WV

ll>l VLkr̂
k<^ I 8  Lk - LDZ ! Ltt - 1< UI Î51 'l -l/tl . ll

OÖKLWI -̂ ZZL E 38 :

Opsrsttsn - Lustspiels,
Lsitsr : L . Lruek,

Sonntag , äen 21 . äuU:

rsoküe!i«Wiir
L,nkanA:

naobmittgAS 4 Vbr
unä adsnäs 8 llbr.

I » bsiäsn VorstsIIunASn

glekSvlsln
MM

Operette in ärsi Lktsu
von N . Dreier.

Vorvsrkaut:
Inr/ —̂I Hbr unä naobm,

von LVs Lbr ans
i ll?bsater -Lörnsprsoksr27

LIÎ OLK VO ^I 1EN8 , 8LLOLkr . LILIis
VIL ^ U88 HHVNO 181' l 'LOI ..
4 818 7 U 8 ir dl-tcttlVl ., 80 ^ 1-̂ 03  N 8 !8 !.
vttir vorrivl . vbll ) 4 618 7 Uttk dl-tcm
LMI-ML-r so ? ?6 , rllkr NIVOblLVLkrQLQM V0ü.
2Ll 00 :Xa OM NIVOl.lLOSicLK'l'L HKS

KÜ 8 IlMOL !>l - V/ ! l. I-i ^ l . ^ 8 ttE^

ÜMMMslilWick
im > ^ S ^ kLZISSIS.

NIsii «t » A, «le « SS . Full
DaunvrstuA , Äen SS . 31 ul!

adsnäs 8.15 Obr:

W
UI
ft
l i

Lustspiel in 3 Lktsn von
LIkrsä Nöller u. Lotbar Laobs

Vorvsrkaut in Lobsv ' s Luokbanälunx unä
biisins ^ sr ' s Oigarreogssobätt , Lismarokstr.

Ä-
M!
ru
K

LM - IrdMenererv
Aüsli 'lngan.

Sonntag , den S1 . Juli,
abends8 Uhr,

anlastl. des Namenstages des
Hochw. Herrn Präses:

Familien-
Abeud.

Um zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand.

L !§ 4 . LUIUS»

ve ^ Sisr
Sr Lskrtr
8peLralarLr k. Obren -, läals-

' Nasen - n . Llnnäieiäen,

A'kllven, ^ Llbsrtstr . 13

DilaeUruN
Vsn Nsläentoä starb

arn 15 . 7 . 1918 unser
Ilurndruäsr

Vnrob seinen vor-
! LüFliobsn Odaraktsr

bat er es vvrstaoäen,
, äag Vertrauen unserer
! NitZIisäsr ru eivvsr-

bsn unä siobsrts sieb
titr alle Leit sin sbrsn-
äes Lnäsoksn,

0 «r» VoralLNil.
w 'baven . äen 1ö . 7 . ! 8.

Sonntag , den 31 . Juli:

Zwei große Uonzertlkei
ausgefübrtdom Musikkorps der Kaiser!. II . Matr.-DivWM
unter Leitung des Kgl. Musikdirektors Herrn F. WöhMF,
Anfang 4 Uhr n«d abends8 Uhr. Eintritt SV Pfenchyi
Bei nngünstiger Witterung findet das Konzert im Saale MM

ktkDk « b «» t»
Leks Lremer- unS Oreurstrusse. Obere küuwe.

sarvtzlimstes WmutüeliMz Lsimi-ett am klatr«!!

^uttretsn von 8 lteslanseitVillillen Liinst-
leru , Vomiv i anov ^ iliron orlzlnal-
u . ri. HliHU .s Lvl vk v «r >vanäl .-Wnren
Llntritt 30 kkennls , nach 10.30 Mir 20 l?kvnulS

r 1

Bc>
lick
die
fi»,K«

(eingetragen in das Sammeldienstregister beim Kriegso""«,tt
!-

ulti

DLMe noch hier befindlichen Schülerinnen der ober,.
Klaffen der 2 Wilhelmshavener Mädchenschulen und̂
Schmer des Gymnasiums bis einschließlichQuarta werdU
zur dringenden Mithilfebei unserem Gemüsebau
gerufen. '8  Tage fest gearbeitet, dann wieder Fcrikm»̂ .
und Bootsausflügel Llutzt das günstige Gemiiieweim^Ärbeitszettel bei den Schuldienern.

Metschnabl , Oberst. »er

AM « USie Ml KWMW
Die Eltern der noch in großer Zahl hier befindlich rac

Schülerinnender oberen Klassen der 2 Wilhelmsvn»s>". ,
Mädchenschulen und der Tertianer und Quartaner des
näsiums werden dringend gebeten, alle nicht zu Haust,,?!«
nötigten Arbeitskräfte zur Feldarbeit zu schicken, um bM,rer
Gemüse hereinzubringen. Sonntag ö" Bahnhof. Mw-U
7«>Anlegebrücke Wallstrahe.

Ibrs am keutiASu TsZs
mLblurrg  reiKSn an

volle ogsns Vs

Han8 ^ kls unä
AiU§ u 8le , § eb . eieslsek.

llull 1918.

«e -l»«. sL -iktieiinua tiud Drn -k von Lb. SÜL.  WilkelmSstave ». KroLLriusLNÜraüL3^



^Beilage za Nk. ISN. Mlhekmrhavener Tageblatt 21. Fa« ISIS.
Gedeuktage.

LI. Juli.
). 1718 Friede der Pforte mit Venedig und Kaiser

Karl VI . zn Poscharewatz. 1762 Sag Fnedrtchs
' d Gr über die Oesterreich» unter Daun der Burtcrs-
r^ ors 1773 Ansi,-bun.q des Jesnttenordens durch
trapst ClemensXIV . 1796 Der schott. Dichter Rob.
BuraS gest. (* 1758). 1816 DichterJulius Sturm
,Ab. ls- 1896). 1832 DichterErnst Schereuberggeb.
^852 ' Pädagog FriedrichFrbbel gest- 1858 Maler
Lvois Cvrintki geb. 1886 Historienmaler Karl t>. Pr-
imy gest. (* 1826). ^

1763 Maler Johann HeinrichRamberg geb.
»7S4 AstronomFriedrich Wrlh, Befiel geb. (1. 1846).
1812 Sieg Wellingtons über dre Franzosenbei Sala-
manca. 1823 Politiker Ludwig Bamberzsr geb.
l-f I8M 1826 GesaugsvrrLuop̂ulin§ Stockhausen
geb. 1832 Napoleon tl „ H» z°g von Rem),tadt, gest.* 1811) 1848 Großherzog Adolf Friedrich von Meck-Nnbura-Str-sti« aeb. ('s 1914). 1872 Staatsmann
Karl Seisjerich' geb. 1895 Rechtslehrer und Politiker
Rudolf o. Gneist gest. (* 1816h 1N>9 Detlev, v. Lr-llencron gest (* 1844). 1913 Geolog Hermann
Cr-vi-er gest. 1841). 1S14 Flottenparadeüber 216
,hur Probe" mobilgemachte Kriegsschiffe vor dem eng-i Äffchen König.

; Dee Jahrestag
her Befreiung OstgaLiziens

nnb der Bukswma.
! 1S17 — 19. Juli bis 9. August. — 1918.

Bon Oberst Zinmanuel.
Unsere Feinde haben oft behauptet, daß

>der „Verrat Rußlands " sie in die bedroh»
' liche Lage versetzt hat , in der sie sich ange-
I sichts der Siegs unserer Heere auf der West-!
' front seit Ende Mürz 1918 befinden, als das
j Deutschs Reich sich in den Stand gesetzt sah,
- den ganzen Uebrrschußseiner Macht gegen
sdie Streitkräfte Frankreichs, Englands,
Amerikas zum Entscheidungsschlag auszu¬
bieten. In Wahrheit liegen die Dinge aber?
ganz anders. Wenn dis Entente sich bis da¬
hin überhaupt behaupten konnte, so dankt
sie es dem Umstande, daß ein sehr beträcht¬
licher Teil der Heere der Mittelmächte an
die Ostfront gegen Rußland -Rumänien ge¬
bunden mar. Der russische Umsturz vom
Mürz 1917, der das Zarentum hinwsgsegte
und zunächst die bürgerliche Republik an
seine Stelle setzte, schien die Kampfkraft
I-O die Leistungsfähigkeit der Russen in
einem Umfang auszuschalten, der die
Miegshossnungen der Entente tief herab-
Nmmte . Daher strengten sich dis Macht¬
haber in Paris , London, Washington aufs
innerste an, um die neue russische Regie¬
rung am Bunde festzuhalten. Aber erst als
Kerenski in Rußland zur Macht gelangt
mar, belebte sich für den Dielverband dis
Aussicht wieder, daß Rußland nochmals
feine letzte Kraft aufbieten würde, um
einen Eewaltstaß zu tun und von neuem das
Glück der Waffen zu versuchen. Freilich
waren die Bedingungen keineswegs gün¬
stige. Die Einrichtung der Solbatenräte
untergrub in bedenklichsterWeise Mannes¬
zucht, Gehorsam, Zusammenhalt , somit die
Leistungsfähigkeit des russischen Heeres.
Weite Kreils waren vom Gift der Aufleh¬
nung angegriffen, anders der Kriegsmüdig-
tett verzollen und wollten nicht mehr be¬
weisen, weshalb sich Rußland , das des
Friedens so dringend bedurfte, noch weiter¬
hin für die selbstsüchtigen Zwecke der
Entente opzern und verbluten sollte.

^Gleichwohl war der Einfluß der Welt¬

mächte in Rußland noch stark genug, um mit
Hilfe Kerenski» und ferner Eesinnungsge»
nassen dis Reste des alten Heeres zu einer
Kraftprobe aufzupeitschen. Ein gemein¬
samer Ansturm auf allen Fronten sollte
stattfinden , indem die Engländer in Flan¬
dern, die Franzosen am Damenweg, dis Ita¬
liener am Jsonzo möglichst gleichzeitig los¬
brachen. Den Russen, denen man die alles
himoegsegende Kraft der revolutionären
Freiheitsbewegung unermüdlich einredete,
fiel die Aufgabe zu, einen Eewaltstoß bei¬
derseits des Dnjestr auf Lemberg anzusetzen,
um di« Kräfte der Mittelmächte zu fesseln
und hierdurch die Fronten in Flandern,
Frankreich, am Jsonzo zu entlasten . Vrussi-
low raffte alle Kräfte zur Lösung dieser
Aufgabe zusammen, die man durch die Ver¬
einigung der Stoßkraft des altrussischen
Heeres mit dem Aufschwung der revolutio¬
nären Bewegung zum Erfolg zu führen ge¬
dachte.

In den ersten Julitagen 1917 erofsneten
die Russen den großen Angriff nicht ohne
gewisse Anfangserfolge , denn die Streit¬
lüste der Mittelmächte waren zahlenmäßig
weit unterlegen . Sie drängten die Front
an verschiedenen Stellen nicht unerheblich
zurück. Auf dem Nordflügel des Angriffs
gaben die südlichstenTeile der Heeresgruppe
Böhm-Ermolli auf rund 30 Kilometer
Breite zwischenZloczow und Vrzezany eins
Tiefe von 3 Kilometern aus. Dagegen be¬
hauptete sich die Armes Vothmer , die neben
österreichisch-ungarischen auch deutsche und
osmanischeTruppen Zählte, standhaft an der
Narajowka . Die größten Fortschritte konnte
die russische Armee Kornilow südlich des
Dnjestr machen. Sie gewann bis zum 7.
Juli das ganze Gebiet zwischen der
Bystrzyca und Lomnica, überschritt an ein¬
zelnen Stellen den letztgenannten Fluß und
kam bis Kalusz , ein Raumgewinn bis 38
Kilometer Tiefe.

Die Mittelmächte chatten, ebenso wie aus
dem französisch-flandrischen Schauplatz, die
bewährte Kampfform der „beweglichen Ver¬
teidigung " geführt , waren also dort geschickt
ausgewichen, wo sich aus taktischen Gründen
ein Festhalten nicht gelohnt hätte.

Allein schon nach wenigen Tagen kam
die Vergeltung . Hierzu holte die Heeres¬
leitung der Mittelmächte starke Kräfte her¬
an und entschloß sich zu einem wuchtigen
Durchbruch, der die Entscheidung im Osten
bringen und das schon stark gelockerte Ge¬
füge des russischen Heeres vernichtend tref¬
fen sollte. Zunächst war der Gegenangriff
auf dem Südflügel gedacht, wo General vo»
Koeveß den Oberbefehl zwischen dem Dnjestr
und den Karpathen übernahm . Die erheb¬
lich, auch durch mehrere deutsche Divisionen,
verstärkten Truppen der Mittelmächte be¬
gannen hier am 11. Juli den Angriff in der
Weise, daß der linke Flügel der Armee
Kornilow an der Lomnica oberhalb Kalusz
angefatzt wurde. Schon am 17. Juli befan¬
den sich die Russen in vollem Rückzug hinter
die Bystrzyca und verloren das gesamte Ge¬
lände wieder, dessen sie sich infolge des stra¬
tegischen Rückzuges des Gegners hatten be¬
mächtigen können. An der Narajowka schei¬
terten alle russischenSturmversuche an der
Widerstandskraft der Armee Vothmer . Der
Hauptstoß der Mittelmächte verfolgte jedoch
ganz andere Pläne . Während die Aufmerk¬

samkeit der Russen in der Gegend südlich
der Dnjestr gefesselt war , wurden hinter dem
rechten Flügel der Armee Böhm-Ermolli
kampfbewährte deutsche und österreichisch¬
ungarische Truppen in aller Stille bereu¬
gestellt. Der Oberbefehlshaber Prinz Leo¬
pold von Bayern leitete das Unternehmen
persönlich. Seine Majestät der deutsche
Kaiser traf an der entscheidendenStelle ein.Der Einbruch ging beiderseits der Eisen¬
bahn Zloczow—Jezierna auf Tarnopol.
Nach ganz kurzer, aber mit höchster Vernich-
tungskrast wirkender Artillerievorbereitung
begann in der Frühe des 19. Juli der
Sturm . Die Russen waren in strategischem
Sinne vollkommen überrascht und in takti¬
scher Hinsicht der unwiderstehlichen Stoß¬
kraft des Angriffs nicht gewachsen. Bereits
am ersten Kampftage war auf einer Front-
breite von 20 Kilometern die russische Stel¬
lung bis auf 3 Kilometer durchbrochen,
namentlich der Schlüsselpunkt des Geländes
an der oberen Strypa , die Zlota Cora , ge¬
nommen. Nun gab es kein Halten mehr.
Der Angriff dehnte sich aus die ganze Front
von Zalocze bis Podhaice aus und stieß
keilförmig aus Tarnopol vor. Zwar zog
Kornilow , den Kerenski in dieser verzwsi-
jfelten Lage 'mit dem Oberbefehl betraut
hatte , alle erreichbaren Kräfte heran , klam¬
merte sich an Abschnitt zu Abschnitt und
warf mit rücksichtslosemEinsatz die noch
kampffähigen Truppen zu Gegenstößen dem
Verfolger entgegen. Einzelne russische Divi¬
sionen, sowie die sogenannten „Todesbatail¬
lone" schlugen sich mit hnerkenmmgswerter
Tapferkeit . Dagegen verzichteten ander«
Heeresteile , zersetzt vom Geist der Aufleh¬
nung und Selbstbestimmung, auf weiteren
Kampf und fluteten zurück. An einzelnen
Stellen kam es sogar zu blutigen Kämpfen
zwischen russischen Truppenteilen , da ein¬
zelne den Widerstand aufgaben , andere da¬
gegen den Krieg bis zum äußersten sort-
setzen wollten . Die erstgenannte Richtung
rang sich durch.

Nachdem am 23. Juli Tarnopol von den
Siegern besetzt war , führte die Heeceslei-
tung der Verbündeten eine große Rechts¬
schwenkung aus . In schnellen Märschen,
jede Gegenwehr der Russen brechend, gingen
die deutsch-österreichisch-ungarischen Armeen
im Raums zwischenden Karpathen im Sü¬
den und dem Zbrucz im Nordosten auf
breiter Front vor. Ende Juli war Südost¬
galizien vom Feinde frei , am 3. August
wurde Czernowitz, die Hauptstadt der Buko¬
wina , erreicht, am 9. August dieses Kron-
land bis auf einzelne Grenzstreifen von den'
Russen gesäubert . Die Sieger , denen ge¬
waltige Beute zugesallen war , sahen ihre
Aufgabe als erledigt an . Sie überließen
das Weitere der Zeit , verschoben die ab¬
kömmlichen Heeresteile nach anderen
Kriegsschauplätzen und begnügten sich einst¬
weilen damit , Galizien und die Bukowina
befreit , das Nussenheer geschlagen und ver¬
jagt zu haben.

Aber weit mehr noch war erreicht. Die
Julikämpss 1917 in Galizien hatten das
russische Heer zerstört. Es löste sich in sich
selbst auf. Rußlands Kampfkraft und
Kriegslust waren gebrochen. Der Friede von
Br -ist-Litowsk hatte auf den Schlachtfeldern
Galiziens im Juli 1917 feine Grundlage
gefunden.

England und Finnland.
Stockholm.  17 . Juli . Aus der mili.

tärischen Machtenfaltung , die der Vielver¬
band im Mürmangebiet und in Archangelsk
vornimmt , zeigt sich mit jedem Tage mehr,
wessen sich Rußland von seinem ehemaligen
Bundesgenossen zu versehen hat . Schon
jetzt Ist die Lage in Nordrußland für die
Bolschewikiregierung in Petersburg so
ernst, daß diese sich zu einem geharnischten
Protest gegen den Vielverband genötigt
sah. Die gefährdeten Landesteile sind auch
für Rußland von größter Bedeutung . Im
Kriege bildeten Semenova an der Mur-
manküste und Archangelsk am Weißen
Meere die einzige Verbindung mit dem
Ozean, und die Murmanbahn , sowie dis
Bahn Archangelsk—Wologda, die während
des Krieges in ihrem nördlichen Teile mit
Doppelgleis versehen wurde, sind wichtige
Verkehrslinien zwischen der Eismeerküsts
und dem Innern Rußlands . Während des
Krieges hatten sich die Engländer als „un¬
eigennützige" Freunde Rußlands sowohl am
Endpunkt der Murmanbahn , Semenova,
wie in Archangelsk die gesamte Verwal«
tung , insbesondere auch die Aufsicht über
den Schiffsverkehr, angeeignet . Als dann
England nach der russischen Revolution und
dem Friedensschlüsse die Sendung von
Schiffsladungen nach den Eismeerküsten
einstellte, wäre es selbstverständlich ge»
wesen, daß sich der Melverband von den
Eismeergebieten zurückgezogenhätte . Statt
dessen brachte die Entente das ganze nörd¬
liche Rußland von der norwegischen Küste
bis zum Eismeer hin vollständig in ihre
militärische Gewalt und ist solcherart in
der Lage, vom Eismeer her jede Zufuhr
nach Rußland zu hindern . So, wie sich die
Dinge in Nordrußland durch die rücksichts¬
lose Verletzung russischer Hoheitsrechte durch
die Entente entwickelt haben, ist die Pe - '
tersburger Regierung offenbar nur durch
Waffengewalt in der Lage, ihre Rechte zu
wahren . Ganz ähnlich liegt die Sache für
Finnland , denn auch gegen dieses ist die
Ansammlung von Enientetrnypen . die
längs der Murmanbahn bereits zu den
längs der Westseite des Weißen Meeres
liegenden Strecken vordrangen , gerichtet.
Finnland hat , laut früherer russischerZu¬
sagen, Anspruch aus den Teil der Murman-
rüste, die sich im Norden Finnlands von der
norwegischen Grenze bis zur Fischerhalb¬
insel hin erstreckt und den oft erwähnten
Hafen Petschenga enthält . Wegen der Er¬
nährung Nordfinnlands ist der in Rede
stehende Küstenstrich infolge seines Fisch¬
reichtums für Finnland von größter Be¬
deutung. Aber bet seinem Streben , ans
Eismeer zu kommen, stößt Finnland auf
England als ärgsten Feind , und England
ist auch ein Gegner der Absicht Finnlands,
das eine finnische Einwohnerschaft aufwei»
sende russische Ostkarelien mit Finnland zu
vereinigen , was durch eine Verständigung
mit Rußland vielleicht zu ermöglichen wäre.
Die Einverleibung empfiehlt sich um so
mehr, als die gegenwärtige Grenze Finn¬
lands gegen Osten national wenig Berech¬
tigung hat und militärisch schwer zu ver¬
teidigen ist. Da Finnland jedoch ein kräf¬
tig vorwärtsstrebender Staat ist und durch
seine energische Kriegführung gegen die
Revolutionäre bewiesen hat , daß es alle

>ie Liebesprobe.
« « -- NNtz N »x T- »»»

K hrortsejzmiz.) - (Aachdr. verboten.)
- GeipräL wurde durch de» Eintritt wi -ter

Ucken d'e den Bürgermeister in seiner amt-Uchen CrgMschast sprechen wollten. '
dis dickte brmmenticfsnSeufzer entfernte sichBürgermeisterin, um zu ibrer Löeb-
Äee dem Tr-mte» ungeMlter Taffen
luchens -urückm-^ ehren gebackenen Kerbe-
!---'-nOch « /AL "w°rden w/r ' ^

die der Fr«.u, Büraermeisters
Egar nNkL ' â Heuchler Hole viel-vMr Besuch der Dvrnbachev Kttch-
chr̂ VeMr ^ , u-ürden. fand übrigens ttilweise
E Sr^ Tti ^ ^ Konrad Schöller und>er von den, *im, Sonntug nachmittag
lenen Kalesche Schecken WZo-
eragen ihrer Aff di« erstaunten
ühl« und deshalb i^ 'L ^ Dolchen sich unpaßftir die Frau geblieben Ware. —
»ensest. dL an^ r^ L ' be¬nommenen unerhörten Fischerin ver¬mal. Denn «m etwas Wahres
licht WEN einer UnpWtt̂ Abn Wimmle hoch
SSM -7
t«r. konnte ^ ernê VüvgermÄ-
dleiben der Schwiegetto^ '̂ ^ Aus-rergen. Seine Scher« mit ^ nicht ver-
u -unterhalten suchtê 'kla^
Eutig schnauzte er die E MMTeller beim Kaff« aMr «aeu M ^ii dte ernen

mch «men lungen Knechtzdê ncĥ im ermn Haushund herumneckte mit
Pfote trat , daß es laut Ti -raus
aus mit dem Dhrentttel ^lindmehs " belegte. Seine Gerei?trtä °pEen

chnanchaus der Musik im Lömen̂ r^ wacht«
uMvelcher allenach dem Kai,NA ° bemerkbar,
raren. Da konnte ihm bttond̂ E " k!'S°Wen>» «- ETLTMÄrrA

weil er nicht tanzte , sondern behaglich plauderndund rauchend am Tisch sitzen blieb , und als Phi¬
lipp dann im Schweiße seines Angesichts unge¬schlachtwie ein Bär rm Saale herumhopste, da
waren dem Alten wieder die Tänzerinnen nicht
reckst, die sich der Sohn gewühlt hatte . Dann
brumiiielte er über den schlechten Wein und über
den hohen Preis desselben, über den Stand und
dis Hitze im Saal , und fast außer sich geriet er,
als sich bei dem Ortsdiener . einem verwitterten
Graukopf mit purpurroter Nase, schon jetzt am
Nachmittag die untrüglichen Anzeichen eines aus¬
gesprochenen Schwipses vsnvorkbar machten.

Seine Leute wußten, daß mit Hm nicht gut
Kirschen zu essen war , wenn er sich in dieser
Laune befand, und hielten sich vor Hm, wie vor
einem grimmen Leu. in ehrsuchtsvoller Ferne.

Frau Katharine hatte sich mit der Schöllsrs»
bas zu mehreren Gevatterinnen gesellt, die am
reichbesetztenKasseeiisch in einem der Nebenzim¬mer saßen, und Philipp hatte einen günstigen
Augenblick wahrgenommen und sich einfach ge¬
drückt, um dem Vater , den ja -heute die Mücke
an der Wand genierte , aus den Augen zu kom¬
men. So saßen denn Konrad Schüller und der
Bürgermeister ganz allein an dem Ehrentische,
und erste rer benutzte die Gelegenheit , um den
Detter zu fragen , was ihm -denn heute Unange¬
nehmes widerfahren sei, weil er sich ganz gegen
seine sonstige Art so unwirsch gebe.

Da legte der Bürgermeister los und gab
keinemUnmut über das seltsame Benehmen Dor-
chens bei dem letzten Besuch aus dem Gutentaler
Hof unverhohlen Ausdruck, ließ auch durchblickeu,daß er die Unpäßlichkeit des Mädchens für einen
schlecht ersonnenen Vorwand halte , um der Kirch¬
weih sernbleiben zu können und erklärte schließ¬
lich kategorisch, daß er endlich wissen wolle , woraner sei.

„Wir sinn's jetzt bis an de Hals satt, uns
hinhalte zu löste, Kunrad, u-n habe -des. Gott sei
Dank, «ach nit notwendig !" erklärte er bestimmt.
„Wenn Deim Mädche unser Philipp nit paßt,
dann soll sie's nur grad heraussage. Laß wir
nit wie Narren alle Schlag bei Eich uss -die Freit
gesahrn komme! Di« Leit lache uns io aus ! —Nemm's nit sor ungut , daß ich Dir des sag —
ich bin ebe en deutscher Michel un nemm« ka«
Blatt vor Las Mau-ll"

Konrad Schüller sah wohl ein daß der alte
Freund und Vetter ein Necht hatte , ungehalten
zu sein, denn als vor Monaten der Heiratsplan
von den beiden Familien erwogen worden war,
schien Dorchen mit demselben ganz einverstanden
zu sein, und erst in- -den letzten Wochen zeigte
sich in ihrem Verhalten eine entschiedeneAbwehr.
Auch ihn hatte es gestern recht verdrossen, als
seine Tochter erklärte,De beteilige sich aus demvon ihr angeführten Grunds unter keinen Um¬
ständen an dem Beisuch der Dornbacher Kirch¬
weih«. denn immer noch hatten er und seine Frau
gehofft, daß nur eine vorübergehend« Laune das
Mädchen bestimme, sich -auf einen verneinenden
Standpunkt zu stellen. Aber ein Machtwort hatte
er in der heiklen Angelegenheit nicht sprechen
wollen , und war deshalb allein mit seiner Frau
nach Dornbach gefahren, um di« dortigen Ver¬
wandten „nicht zu verkrumpeln". So sucht« er
denn den Vetter zu beruhigen und erwiderte:
„Leg doch -der Sach so kaa Bedeutung bei, Han-
jörg! Du waaßt ja doch, wie die Wei-Lsleit jinn,
Lesonners in junge Jahre ! Drehe sich grad wie
Wetterfahne ze nooch ihr'n Laune ! Hab nur
noch emol e bißche Geduld! Gut Ding will Weil
habe! Colli aber im Ernst nix aus der Sach
wern , dann bleibe wir doch deswege gute Freund,
wie wir sie unser ganz Lewe lang gewese sinn!
Zwinge kann un will ich mein Kind nit — de»
Hab ich Dir jo gleich von vornherein gesagt!"

„Weil wir von jeher gut Freund gewese
sinn, Kunrad", erwiderte -der Bürgermeister, „detz-
wege will ich Dir im Vertraue sage, was sich
die Leit in Eie rin Ort verzähle. Eier Dorche
hätt sich mit « am von Deine Knecht eingeloste —
mit em-e bildschöne Barsch, -den Du vor e paar
Woche zur Aushilf eingestellt lhätt'st! Fahr nur
nit uss un hör mich rühm an", fuhr der Sprecher
fort, indem er den in jähein Zorn aufspringen¬den Bauern wieder aus seinen Sitz mederzog,
„ich rede jo nur des nooch, was ich gehört Hab!
Ich selbst glaabs nit , -aber sor mei Schuldigkeit
Hab rch's « halte , Dir 's zu sage, daß Du zu rechter
Zeit die schlechte Mäuler stoppe kannst!"

Konrad Schüller war kreidebleich geworden.
So etwas mußte er von seiner Tochter hören!
Er wußte, daß der Har-jörg Waldmann «in
Ehrenmann war , der eine so ungeheuerliche Be¬
zichtigung nicht aus der Lust griff . Hatte seine

Frau mit ihrem in solchen Dingen so feinen
Vorempsinden doch recht vermutet , und sollte an
dem Gerede der Leute etwas Wahres sein?

Mit Mühe nur seine Fassung behauptend,
stieß er heiser hervor: „Wer tut das behaupte.
Hanjörg? Tu mir die aanzig Lieb an un sag
mir , wer meiner Docht-er sowas noochred! Ich
verklag jeden, der sich unnersteht —"

„Dann schweig doch still un -reg Dich nit uff,
Kunrad !" unterbrach der andere beschwichtigend.
„Die Leit glaa -be jo sonst Wunner , was wir niit
enanner hätte ! Ich sag Dir jo, daß ich selbst nit
an das Gered glaäb ! Aber es mutz doch etwas
dahinner sein — wo Raach is . do is aach Feuer!
Geh de» Sach in aller Ruh uff de Grund! DesDorche Hot vielleicht, ohne sich was -debei zu denke,
e paarmol mit dem betreffende Borsch e paar
freundliche Worte gewechselt, un do werd dem
Mädche gleich von de neidische Weibsleit was an-
gehängt . Je weniger man über so e Eisschicht
Skandal schlägt, desto g'scheideris es !"

Trotzdem es dem Hörer in dem Kopf wir¬
belte , sah er doch das Vernünftige in -den Wor¬
ten des alten Freundes ein . Aber die Lust und
Liebe an dem Kirchweihoergnügen war ihm
gründlich vergällt . Es drängte ihn. heimzukom¬
men. um Dorchen zur Rede zu stellen, um den
Franz sofort aus seinen Diensten zu entlassen,
um — er Wichte selbst nicht, in welcher Weise er
«ingveffen sollte — nur sott von hier! Eine
Qual wäre es für ihn gewesen, noch stundenlanghier auszuharren und dabei Lenken zu müssen,
daß seine und seiner Frau Abwesenheit vielleicht
von der Tochter und dem Knecht zu einem Stell¬
dichein benutzt werden könnte, wenn an dem Ge¬
schwätz wirklich etwas Wahres war.

Ein unheimlicher Argwohn hatte ihn erfaßt,
und mit gepreßter Stimme erwiderte er nach
einer schweren Pause : „Du hast recht, Hanjörg!Je weniger mer so e Sach an die groß Glöck
hängt , t>esto «her verlauft sie im Sand ! Ich werder Geschichtuff de Grund gehn, un wenn nur
im geringste was Wahres dran is . dann schaff ich
Ordnung, so gewiß ich Konrad Schöller haatz.
Dofor kennst Ln mich! For Dein gute Wille
dank ich Dir — dank Dir agch für die freundliche
UsfWattung, aber Du werft , begrjeif«, dtrtz ichjetzt nit länger dobleibe kann."

Fortsetzungfolgt.
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Keiche Rolle im Norden zu spielen, so ist es
matürlich ans sichere Landesgrenzen bedacht.
-Indessen, allein schon der der Absicht, den
Küstenstrich am Eismeer in Besitz zu neh¬
men , findet Finnland bei der Entente einen
Widerstand , der zeigt, daß der Dreiverband
nicht davor znrücksch reckt, Nordrutzland zu
einem neuen Brandherd zu machen.

Stockholm,  19 . Juli . Heber Nord-Nor¬
wegen, wird berichtet: Nachdem die an der Mur-
manküste befindlichen britischen Streitkräfte Kein
besetzt und befestigt haben, haben sie einen weits¬
ten wichtigen Schritt südwärts getan und am
vorigen Sonnabend die Station Parandowskaja
erreicht, die sie mit 1000 Mann britischer und
«serbischer Truppen belegt haben. Allem Anschein
nach soll demnächstauf Powjenetz marschiert wer¬
den, Lurch dessen Besetzung eine zweifache über¬
aus wichtige Verbindung hergestellt würde. Datz
«in derartiger Vormarsch dem Hauptquartier am
Mürman tatsächlich vorschwebt, geht aus der
Tatsache hervor, datz in Parandowskaja eine
große Zahl von Pontons angslangt ist. Inzwi¬
schen sind weitere IMS Mann britischer Territo¬
rialtruppen amgelangt, diesmal aber nicht von
der Murmcmküste, sondern aus Archangelsk. Ilm
den Seeweg zu sichern, haben Briten und 200
französischeMatrosen die Zolowki-Jnfel im Nor¬
den der Onegabucht besetzt. Die Besatzung ist im
dortigen Solowetzki-Klofter einquartiert , -dessen
russische Mönche anscheinend zuerst bewaffneten
Widerstand beabsichtigt hatten . Die Besatzungs-
truppen fanden nämlich im Kloster mehrere hun¬
dert Gewehre und verhafteten ein halbes Hundert
Mönche mit dem Abt >an der Spitze, die sie nach
Kein abführten . Auf dem Vormarsch von Kada-
-laschkaauf Kein trafen britische Truppen 600
Mann der russischen Roten Armee, die sich aus
dem Wege nach der Murmanküste befanden. Nach
kurzem Feuevgefecht wurden die Russen entwaff¬
net und als Gefangene nach Kandalaschka ab-
geführt.

Japan und Amerika.
Der Rat der japanischen Feldmarschälle

hat einer Regierungsvorlage zugestimmt,
die die Verdoppelung der Friedensheeres-
stärke und eine sehr starke Vergrößerung der
Flotte fordert . Bei dem hohen Ansehen, das
der „Rat der großen Alten ", der verdienten
«japanischen Schlachtensieger, im Lande ge¬
nießt , und bei der Bereitwilligkeit aller
Parlamentsparteien , die militärische Kraft
des Reiches zu stärken, ist nicht daran zu!
zweifeln, daß die Vorlage endgültig Gesetz
und sehr bald ausgeführt werden wird . Seit
der Eroberung von Tsingtau hat Japan
leinen Finger mehr für die Entente gerührt.
Das Märchen, es habe bei der mit zerschmet¬
ternder Uebermacht erfolgten Vernichtung
des tapferen Spee 'schen Geschwaders mitge¬
wirkt, ist von Tokio aus längst entschieden
Lügen gestraft worden. Die Japaner stehen
Gewehr bei Fuß , nehmen alle wirtschaft¬
lichen Vorteile wahr , die der Krieg ihnen
in üppigem Maße bietet , bereichern sich ge-
waltig und schärfen unablässig ihre Waffen.
Tausendmal sind, besonders aus Paris , be¬
wegliche Hilfeschreie zu ihnen gedrungen;
Frankreich war durchaus entschlossen,
etwaige japanische Hilfe in Europa mit
seinem indochinesischenKolonialbesitz zu be¬
zahlen , Japan jedoch hat auch dieser Ver¬
suchung widerstanden. Es mischt sich in den
Weltkrieg auf diese Weise, wie man in
Frankreich erwartet und in England ach,
so gerne sähe, ganz und gar nicht ein . Nuö
-seine Interessen , nicht diejenigen fremder
Mächte, wird es wahrnehmen.

In Tokio würde es wahrscheinlich als
beste Lösung der gegenwärtigen weltpoli¬
tischen Schwierigkeiten begrüßt werden,
wenn weder die Entente , noch Deutschland
und seine Verbündeten als Sieger aus dem
Kampfe hervorgingen . Geradezu peinlich
empfänden die klugen gelben Herren aber
einen Sieg des Angelsachfentums. Bliebe
Englands Macht unangetastet , oder gewönne
sie -noch durch den Krieg , dann wäre für
Japan die Stunde der Demütigung nicht
fern . Großbritannien und die Vereinigten
Staaten von Nordamerika würden feinem
Vordringen sofort Schranken setzen und jede
Rücksicht, die sie jetzt noch nehmen müssen,
fallen lassen, sobald sie den heimlich tief
verachteten Mongolen nicht mehr notig häfi
ten . Zn Nordamerika ist jeder Mensch da¬
von überzeugt — wenigstens zweifelte vor
dem Kriege keiner daran —, daß eins be¬
waffnete Auseinandersetzung mit Japan un¬
vermeidlich sei. And wenn Wilson jetzt die
Stimmung im Lande ausnutzt und sich ein
Millionenheer schafft, so denken die Hankees
sicherlich, daß es vielleicht für die Front in
Flandern und Frankreich zu spät kommt,
für die Wacht am Stillen Ozean aber nicht.
Japans Rüstungen sind möglicherweise eine
Antwort auf Nordamerikas militärische An¬
strengungen . Möglicherweise haben sie auch
den Zweck, jeden Versuch, ihm bei etwaigen
ostasiatischen Unternehmungen in den Arm
Zu sollen, von vornherein als gefährlich er¬
scheinen zu lassen. Die eigentlich«-» Pläne
Nippons kennt niemand , dagegen kann sich
ijeder ein Bild davon machen, welches Ge¬
wicht die neue Heeresvermshrung in die
Wagschale zu werfen vermag.

Weiter wird aus Tokio gemeldet: Tie
Zurückhaltung - er japanischen Regierung
gegenüber dem Verlangen der Entente¬
mächte nach japanischen Truppensendungen
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den gebilligt . Auf eine von der japanischen
Zeitschrift „Japan und die Japaner " an
Offiziere und Gelehrte g-, richtete Rundfrage
betreffs des Für und Wider solcher Kriegs¬
teilnahme liefen durchweg ablehnende Ant¬
worten ein.

Rotterdam,  19 . Juli . Ein japani¬
sches Blatt gibt folgende Uebersichtüber dis
Ereignisse in Japan , die mit der Frage des
Eingreifens in Sibirien zusammenhängen:
Im Juni schlugen England , Frankreich und
Italien Japan und Amerika vor , in Sibi¬
rien vorzugehen. Japan antwortete nach
reiflicher Ueberlegung, wobei es gleichzeitig
Amerika einen Gegenvorschlag machte.
Später erwiderte Amerika Japan mit einem
Gegenvorschläge und nach der gestrigen
Konferenz beim Premierminister hält man
es für sicher, daß Amerika ein gemeinschaft¬
liches Vorgehen beantragt hat , Truppen
«nach Sibirien zu entsenden. (Man darf
gespannt darauf sein, wie hoch sich Japan
seine Mithilfe wird bezahlen lassen.)

Amerika und Sibirien.
-Bern,  19 . Juli . Dem, „St . Gallener

Tageblatt " zufolge drahtete der Washing¬
toner Korrespondent der „Morning Post" :
Die bewaffnete Intervention in Rußland
hat ihre Gegner vor allem unter den
höheren amerikanischen Offizieren , welche
der Ansicht sind, daß die Absendung von
Truppen nach Sibirien , sowie die Gewäh¬
rung finanzieller Hilfe an Rußland und die
Verwendung des amerikanischen Schiffs¬
raumes für einen anderen Zweck als für
die Versorgung von Frankreich der Kraft
der EnLenteoffensive an der Westfront ab¬
träglich seien. Eine Expedition nach Sibi¬
rien wäre nur eine Abschweifung und hätte
den Nachteil, Kräfte zu zersplittern.

Im Osten.
Zur Ermordung des Grafen Mirbach.

Berlin,  19 . Juli , lieber die man¬
gelnde Sühne für die Ermordung des Gra¬
fen Mirbach wird im „Lokal-Anzeiger" mit¬
geteilt , datz in Moskau bisher 13 an dem
Verbrechen beteiligte Personen , darunter
der Hauptanstifter , hingerichtet worden
sind. Wie das Blatt weiter erfährt , hatte
die deutscheRegierung den Antrag gestellt,
für dis Zukunft den Schutz unserer Bot¬
schaft in- Moskau einem deutschenBataillon
zu übertragen . Das hat die Sowjetregie¬
rung abgejehnt, und sie glaubt , diese Ab¬
lehnung ihren Feinden gegenüber als Zei¬
chen ihrer Stärke hervorheben zu dürfen.
Nach unserer Meinung , so schreibt das
Blatt , wird sie ihre Stärke am besten be¬
weisen können, wenn es ihr gelingt , das
Verbrechen an unserem Botschafter, durch
das ein Verlangen nach besonderen Schutz¬
maßnahmen erst wachgerufen wurde, voll
zu sühnen.

Finnland.
MTV . Stockholm,  19 . Juli . Die

finnische Regierung teilte einer Abordnung
des Landtages mit , daß sie abgehen werde,
wenn die monarchische Regierungsform
nicht durchgeführt werden könne. Die Re¬
gierung sei nämlich der Ansicht, datz allein
durch die Einführung der Monarchie die
Selbständigkeit des Landes verbürgt wer¬
den könne.

Neue Kämpfe in Moskau.
TU. Stockholm,  19 . Juli . Trotz aller

kategorischen Dementis der Sowjets mel¬
den Kiewer Blätter , daß neue Kämpfe in
Moskau ausgebrochen sind. Die Sozial¬
revolutionäre werden von den Fabrikarbei¬
tern unterstützt und halten sich sehr tapfer.
Tschernoff soll es gelungen sein, Bauern zu
sammeln und auch die bisher untätige In¬
telligenz mit sortzureitzen.

Vom Kriegsschauplatz.
Von dev Westfront.

Belgiens Kolonialarme«.
Zürich,  19 . JE . Dis „Ns « ZW. Korr."

meldet aus Le Havre: Belgien hat endgültig
eins Kolonialarmee gebildet , an deren Spitze der
General Molitor steht, welcher früher Komman¬
dant einer der Divisionen in Velgisch-Kongo war.
Die belgische Kolonial -Arm« wird eigene Trup¬
penbestände und einen besonderen Eeneralftab
umfassen.

Keine Friedensverhandlungen.
Basel,  19 . JE . Die „Basler Nachrich¬

ten" melden, die -englische Gesandtschaft in Bern
wird zu -der Erklärung ermächtigt, daß die Ge¬
rüchte von angeblichen- englisch- österreichischen
FirisdensbesprÄhungen jeder Begründung ent¬
behren. Die Behauptung .war dahin «gegangen,
daß der öfterreichisch-ung-arische Gesandte im
Haag sich kürzlich nach Wien begeben und be¬
stimmte Vorschläge mit sich geführt habe, die ihm
sowohl von französischerals auch von englischer
diplomatischer Seite gemacht wurden.

Neue Minister in England.
Rotterdam,  19 . Juli . Reuter meldet

offiziell , der Parlamentssekrelar des Munitions¬
ministeriums , Evans , ist zum Blocka-deiniNifter
ernannt worden-, Lord Robert Cecil zum Unter-
ftaatssekretär für -auswärstiW Angelegenheiten.
Wie mitgsteilt wird, hat Lloyd George ge¬
wünscht, datz Cecil «inen größeren Anteil an der
Leitung der auswärtigen AMslegsnHeitM neh¬
men soll.

«kglSn* zahlt nfiN.
WTB . London,  19 . Juli . Das HaiÄsls-

amt Hat alle Zahlungen von Geldern, die für dir
Registrierung oder Erneuerung von Patenten
oder Handelsmarken den fÄnd-lichen Ländern ge¬
schuldet werden, verboten. Ebenso ist die Sen¬
dung dieser Gelder «ach britrschen Dominions
und alliierten Ländern verboten worden, soweit
diese Versendungen rm Interesse der feindlichen
Länder geschehen.

Bo« dev BaHanfront»
Die Türkei und Bulgarien.

Konstantinopel.  19 . Juli . Die
Konstantinopeler Zeitung Jkdam schreibt:
Bulgarien ist im Krieg wie kein anderer
Staat gewachsen, es hat von uns , von Ru¬
mänien , Griechenland, Serbien und Alba¬
nien Boden bekommen, weswegen auch der
unfreundliche Ton der bulgarischen Presse
gegen uns wenig Sinn hat , wegen einer
von uns ausgesprochenen Erenzberichtigung
an der Maritza , die wir verlangen , um un¬
sere Existenz sicher zu stellen und um mit
Bulgarien wirklich in Frieden leben zu
können. Infolge des Kondominiums in der
Norddobrutscha haben wir ein Anrecht auf
ein Mertel dieses Landes bekommen. Bul¬
garien erklärt aber, die Türkei hätte genug
Boden, wozu braucht sie daher noch einige
hundert Quadratkilometer im Westen Zu
erhalten ? Sie vergißt aber, daß dieser Bo¬
den zur Verteidigung Konstantinopsls und
der neuen Türkei überhaupt notwendig ist.
Bulgariens Widerstand in dieser Frage
wird schlechte Folgen für die Zukunft er¬
wirken.

Der englische Druck auf Griechenland.
Zürich,  19 . Juli . Aus Athen wird

gemeldet: Der Kassationshof lehnte die Be¬
rufung derjenigen griechischenOffiziere ab,
die zum Tode verurteilt worden waren,
weil sie vom deutschen Eriechenlager in
Görlitz nach Athen gekommen waren , um
dem König Alexander einen Brief des Ex¬
königs Konstantin zu überbringen und „für
die Deutschen Spionage zu treiben ". Die
Hinrichtung steht, nunmehr bevor.

Basel » 19.  Juli . Eine eben aus Grie¬
chenland gekommene Persönlichkeit berich¬
tet , daß die Volksstimmung in Griechen¬
land trotz der SchreckensherrschaftVenize-
los' dem König Konstantin treu bleibe.

Küsten- und KolonkalkvieS.
Der Untergang der „Koningin Rezentes ".

WTV . Berlin,  19 . Juli . Die Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung schreibt redak¬
tionell zu dem Untergang der „Koningin
Regentes " : In einer seiner letzten Sitzun¬
gen beschäftigte sich der holländische Schiff¬
fahrtsrat auch mit dem Fall der „Koningin
Regentes ". Man schien dort zu der Ansicht
gekommen zu sein, daß der Dampfer durch
einen deutschen Torpedo versenkt wurde,
was natürlich in Holland einen entsprechen¬
den Eindruck macht. Ein Kapitän gab je¬
doch in der Sitzung des Schiffahrtsrats die
Erklärung ab, daß damals in der Nähe der
„Koningin Regentes " ein englischesU-Boot
gesichtet worden sei. Die authentische Er¬
klärung des holländischen Kapitäns berech¬
tigt daher zu dem Schluß, daß die Schuld
— wenn wirklich eine Torpedierung in
Frage kommt — auf englischer Seite liegt.

England und das Mittelmeer.
In einem- Leitaufsatz der SchiffsbauwochM-

ausgabe des Liverpooler „Journal of Commerce"
vom 20. Juni finden sich folgende Ausführungen:
Wenn ein Vorstoß der Feinde -gegen die zerstreu¬
ten britischen Flotteneinheiten möglich gewesen
ist, -als der Feind nur die „Göüen" und die
„Breslau " in den Dardanellen zur Verfügung
hatte, so bedeutet naturgemäß die Verstärkung
dev „G-öben" durch die für dis Deutschen nütz¬
lichen -alten und neuen Fahrzeuge, die Englands
ehemaliger Verbündeter im Schwarzen Meer be¬
saß, eine beträchtliche Veränderung -der Lage in
den dortigen Gewässern. Wenn auch kein Grund
zu Besorgnis vorhanden ist, so sollte man doch
nun die Möglichkeit einer Bedrohung -unserer
Seeherrschaft iw Mittelmeer beachten. In ge¬
wissen Kreisen ist -man geneigt , anzunrhmen,
Deutschland werde in der Bemannung weiterer
Kriegsschiffe, die in seine Hände gelangt sind,
große Schwierigkeiten finden , wenn es nicht etwa
das Personal seiner Hochseeflotte stark schwächen
will . Aber es ist ganz klar, solang« keine Absicht
besteht, in der Nords« eine Entscheidung herlbsi-
zuführen, kein Grund dafür vorhanden ist, war¬
um man nicht eine geschulte Besatzung von der
Hochseeflotte wegnehmen und mit ihr die Fahr¬
zeuge im Schwarzen Meer bemannen sollte. Auch
sollte man nicht vergessen, daß es nur ein Schritt
von der Beherrschung der russischen Schiff« bis
zur Ausnutzung der Schiffsbaumöglichkeiten im
Schwarzen Meere zwecksBau von U-Booten und
anderer Schiffstypen ist. Auch von diesem Ge¬
sichtspunkte aus sollte man der Gestaltung der
Dinge klar ins Auge sehen. Sollte der Krieg
noch 'beträchtliche Zeit andauern, was sehr wahr¬
scheinlich ist, dann können die wichtigen Schiffs-
banm-öglichkeiten im Schwarzen Meere bedeu¬
tende Ergebnisse zeitigen . Deutschlands Hoff¬
nung-. in einem langen Kriege würde darin be¬
stehen, Italien zu einem Frieden zu zwingen,
die italienische Flotte der österreichischenzuzu-
sügen und mit den Streitkrästen im Schwarzen
Meere die Oberherrschaft im Mittelmeere an sich
zu reißen. Heute mag solcher Gedanke phan¬
tastisch erscheinen, aber -man braucht sich nur dis
EpsiMM in RuW »d ins , HMMniszurjückzu-

rufen, um zu verstehen. !
nungen -hegen kann und vor nichts zu rückst
dürfte, was zu ihrer Verwirklichung- LeivtzA.

tt-Bsgl - «ttd Luftkrieg. ^
Der UalienikÄrBericht über de» AngriffA

Palm U
Rom,  19 . Juli . Auf der ganzen

mäßiger Kampf der beiderseitigen ArtilkL
und di« übliche Tätigkeit unserer ErkundwisM
teilungen . Es warfen in der Nacht vom 17/M
Marinelustschis-se und gestern früh etn miichjM
Arm« - und Marinegeschwader mit beobrtz«
Wirkung 3000 Kilo Bomben auf militärisch^
lagen des Hafens von Pola . Kleinere
mung-en wurden letzte Nacht auf wichtig«
li-che Punkte hinter der Front ausgesühn.
feindliche Flugzeuge wurden im vonh
kämpfen her anterg-eholt.

Amerika und unsere Flugzeuge.
New york,  19 . Juli . , -Evening P -

(Newyork) schreibt am 6. Juni : - Man -
einen starken Humor -besitzen, wenn -man in,,
ren Heeresberichten immer wieder ans den„i
bekannten Refrain stößt: „Der Werbung

herrscht die Lust." Wenn die deutschenSi-H7
der Picardie und südlich der Aisne uns iix
etwas klar gemacht -haben, so ist es , daß wir ix
nie die Luftherrschaftbesaßen, wenn es am iß
sten war , nämlich zu Anfang einer M
-Macht. Am 20. Mai druckten die „Time/

ihren großen Reklamebuchstaben folgende W
schrift: „Deutsche in der Lust fast vernicht
Verbandsflieger haben überall die Oberhaut
Feind nimmt keinen Kampf an — man weiht
den Grund dafür." Unter folgender UebeH
gibt ein Führer einer bekannten Flugstr
schine seine Ansicht wieder: „Ich -möchte
optimistisch erscheinen, aber als einzig« Eh¬
rung bleibt , daß wir den Boche vertrieben°
ben." Am nächsten Tage brach der Lenk
Sturm - am Chemin des Dame - los Md voi
die deutschen Kampfflugzeuge. Ihre -letzten
folge haben die Deutschen immer durch
raschungen gewonnen : also haben unsere M.
ihre erste Pflicht nicht getan . Keiner wirb
Mut und -die Tüchtigkeit der englischen Fl,
bestreiten, aber es ist wichtiger, die Augeni
zuhalten, -als zu kämpfen Am dies Wel
unserer Flieger zu entschuldigen, hat mn,
die neue Ludendorff-Meth ode, die Truppen
marschieren zu lassen-, hingewiesen ; aber,
Ludendorff wird wohl kaum eine viertel M
Menschen zusammenziehen können, ohne
für einen guten FlngZeugbeobachter Lein
wäre . Unsere erste große Enttäuschung M
Frühling 1917, -als Hindenburg seinen M
von der Somme unentdecktausführte.
Ludendorff zweimal -unbemerkt seine V«
tungen durchführen können.

Amerika.
Amerikas Kriegskosten.

Haag,  18 . Juli . Reuter meldet E
shington: Der Finanzminister teilt mit, W
Vereinigten Staaten bis Ende Juni den
bündeten 5 SSO 340 000 Dollars vorgestreE
Len. Die während des Rechnungsjahr«
Kriegszwecke ausgegebene Summ « bet!«
Milliarden Dollars , davon wurde ein !l-
durch Steuer aufgebracht, der Rest durch
leihen.

Neutrale.
Eine neue Papstnote in Sicht.

Basel,  19 . Juli . Römischen Blättm
folge soll der Papst beabsichtigen, in Ceniü
mit neutralen Diplomaten am Schluß des
ten Kriegsjahres den Kriegführenden neue
densvorfchläge zu unterbreiten . ( ?)

Holland in Not.
Zürich,  19 . Juli . Die „Neue ZD-

meldet aus dem Haag, die holländischen!"
künden, neue Schwierigkeiten Hollands in
Beziehungen zu den- kriegführenden Stauk
und versichern, das Land werde bald
einer folgenschweren Entscheidung stehem-

Aus den Jadestädtel
Wilhelmshaven,  29 . N

Das Eiserne Kreuz erhielten aus
friesland -Oldenburg : Manott , Gest-,
genburg ; Gramberg , Jäger , Aurich: A
Musk., Rahe ; Feuerberg , Kanonier,
rich-feld; Everts , Ldstm., Riepe ; Kuj¬
onier , Bingum ; Weelberg, Musk.,
Eiklenborg» Musk., Hinte ; Barkhoff, ^
dier , Leezdorf.

Auszeichnung. Dem Schreiber
Dolgner von der llnterseebootsdivi?
-am 29. 3. 1918 das VerdienM«
Kriegshilfe und am 20. 12. 1917 d«'
denburgische Friedrich -August-Kreuz^
verliehen- worden.

Erhöhung der Werftlöhne . Das >
marineamt hat folgende LohnerhöN
Werftarbeiter usw. vom 1. AugustÄ
gesetzt: Die Stundenlöhne und EinN
löhne werden von der ersten Augusts
an um 4 Pfg . die Stunde erhöht.
Höhung der Akkorde -erfolgt demeiE"
automatisch. Für die Lehrlinge
gen werden die Stundenlöhne um
erhöht, desgleichen für die Fram,,
Mädchen über 18 Jahr «. Die ME
ner erhalten eins weitere KriegsE
20 Mk. den Monat , dis weiblichen^
löhner über 21 Jahre eine solche E,
den Monat . Wr diejenigen Arve'



Et M AWM ärbeiten , werdendie Zu-
Lchlägsprozentoaus 50 bis 80  festgesetzt. Für
^sAiunitionsdepot D^ trtchsdorwirdo-
fort der Prozentsatz auf bo festgejetzff des¬
gleichen für dis sonstigen Depots. Ferren
werden für die Zukunst nach einjähriger
Tätigkeit gewährt . ^ ^ ^

Kriegsanleihe und Renten . Zum Zwecke
der Erhöhung aus Kapitalvermögen emp¬
fiehlt der Nordstern in Berlin -Schöneberg,
eine unserer bedeutendsten Lebens- und
Rentenverstcherungsgesellschaften, den Ab¬
schluß von Rentenversicherungen unter gün¬
stigen Bedingungen und zu hohen Zins¬
sätzen. Zu beachten ist daß auch Krregs-
anleihestückszum Ausgabewert Mit rn Zah¬
lung genommen werden. (S .. Anz.)

Anmeldung von bewohnbaren Räumen.
Für alle Hauseigentümer sowie für Mieter,
welche Räume zum Abvermieten haben, ist
die Beachtung der kürzlich erlas,enen Poli¬
zeiverordnung bstr. die Anmeldepflicht über
Vermietbarkett von Wohnungen und ein¬
zelnen Räumen dringend geboten, zur Ver¬
meidung von Strafen . Nach der Verord¬
nung ist bei Eintritt jeder Kündigung so¬
fort Anzeige auf besonderen Vordrucken
beim städtischen Wohnungsnachweis im
Rathaus , Roonstraßo 67, Stadtbauamt,
Zimmer 6, zu erstatten. Dies gilt nicht nur
für Wohnungen und einzelne Räume , son¬
dern auch für Lüden, Büroräume , Pack¬
häuser, Lagerräume usw., solche sich irgend¬
wie bewohnbar machen lassen. Ferner sind
Räume jeder Art , die zur Zeftvunbenutzt
sind, gleichviel ob sie vermietet oder nicht
vermietet sind, die aber zum Wohnen in
Anspruch genommen werden können oder
durch Umbau sich bewohnbar machen lassen,
sofort beim städtischen Wohnungsnachwelis
anzumelden. Nach A7 der Polizeiverordnung
ist der Meldetermin hierfür bereits abge¬
laufen. Die Anmeldung ist daher, sofern
sie noch nicht geschehen, dringend geboten,
damit den zur Meldung Verpflichteten nicht
Anzuträglichkeiten entstehen.

Metallbeschlagnahme. Zn letzter Zeit
find eins Reihe von Meldungen über die
Beschlagnahmevon Metall durch die Presse
gegangen, die z. T. zu Beunruhigungen der
beteiligten Kreise Veranlassung gegeben
haben. Es mag deshalb daraus hingewiesen
werden, daß die Beschlagnahme unter tun¬
lichster Berücksichtigung der Betroffenen
und unter möglichster Schonung ihrer In¬
teressen erfolgen soll. Zu diesem Zweck
sind die Behörden bezüglich der Ablieferung
der Gegenstände der Schaufensterdekoration
und Eeschäftsausstattung mit der Jnter-
essentenvertretung der Warenhäuser und
LadengeschäfteDeutschlands in Verbindung
getreten. Ferner wurde mit dem Deutschen
Konditorenbund vereinbart , in welcher
Reihenfolge dis zur Bereitung von Speise¬
ms notwendigen Zinnformen abgeliefert
werden sollen. Mit dem Wirtschaftsbund
des Deutschen Haus- und Grundbesitzes
schweben Verhandlungen über die für dis
Hausbesitzervorteilhafteste Form der Durch¬
führung unumgänglich notwendiger Maß¬
nahmen. Bei der Einziehung der Tür-
und Fenstergriffe wird jede nennenswerte
Beeinträchtigung in der Benutzbarkeit der
Raums vermieden werden. Dem Betroffe¬
nen steht es frei, ob er den Ausbau der Tür-
kunken und Fenstergriffe selbst vornehmen
oder hierfür behördliche Hilfe in Anspruch
nehmen will. Diese Gegenstände werden
erst » ngszogen, nachdem der nötige Ersatz
stcyergestellt ist. Wo behördliche Ausbau-
Kommandos in Anspruch genommen wer-

dringen diese unmittelbar an dem
Ausbau der Tür - und Fenstergriffe des
Sparmetalls sogleich die Ersatzstücks an.

zahlt niemand für die Ersatzgrisss
einschließlichEinbau u. Ausbau der Griffe
mKr . als er für die abgelieferten Griffe zu
erhalten hat . Ein etwa entstehender lleber-
schutz bei der Bemessung des Uebernahme-
preffes für die Sparmetallgriffe gemäß den
isatzen der Bekanntmachung wird ihm selbst¬
verständlich ausgezahlt werden. Für die-
Men dis behördlichen Ausbau

Anspruch nehmen, wird die Mög-
Weit von Erfatzbeschaffung stchergestellt.
Hierbei wird durch entsprechendeVerpflich¬
tung von Fabrikanten und Händlern dafür

Gewinns ^ Mitteilung von ungehs
Fabrikanten bei der

Märchens Ergriffe ist natürlich

ai/ein ^ 8 * Tmrrerschaft kann h
E der Bestehen zurückbli
niedr ^ una . vaterländischer

Wiedergeburt fördern ^ durck
einer volkstümlichen LeibZunü nÄ
männliche Jugend durch Stättlun?
Körper für den
Die Eeburtsstunde der deutstben̂ ,?/
hatte geschlagen! Friedrich Ludwig
Lebenswerk wurde später unt -. ^
der schwärzesten Reaktion » mtli^ ^
det ; er selbst mußte im KeN A. ^
wie so mancher andere Patriotin
HE -ch fühlende Mann der damaliaen
Endlich mutzten dann aber 2 L?
renden Kreise die hohe - ^

Turnwesens zugestehen M8 iW JahreW42
«turnerische Leibesübungen als einen not¬
wendigen und unentbehrlichen Bestandteil
der männlichen Erziehung anerkennen. Dem
aufblühendsn Vsreinsturnwesen brachte die
Zeit nach 1848 wiederum einen schweren
Rückschlag. Erft 1859 lebten die Turnver-
eine wieder auf, um dann in steigendem
Maße eine fördernde Stätte der Volkskraft
zu werden, wie sie besonders jetzt in diesem
größten aller Kriege sich machtvoll hervor¬
hebt. Besonderer Dank für ihre hingebende
Tätigkeit im Dienste des Vaterlandes ge¬
bührt der Deutschen Turnerschaft, die am
20. Juli auf ihr Mjähriges Bestehen zurück¬
blicken kann. Wegen des Krieges ist jedoch
von einer größeren Feier Abstand genom¬
men; der gegenwärtige leitende Ausschuß
der Deutschen Turnerschaft tritt zu einer
Tagung am 7. und 8. August in Braun¬
schweig zusammen. Auf dem Turntage in
Weimar am 20. und 21. Juli 1868 schloß
sich die seit 1860 unter einem leitenden
Ausschuß stehende Deutschs Turnerschast zu
einem fest organisierten Verbände zu¬
sammen.

Turn - und Spielfest. Das von den Turn -,
vereinen von Wilhelmshaven und Rüstrin¬
gen für den 11. August geplante Jugend¬
wetturnen gestaltet sich zu einem Turn - und
Spielfest aus , da außer den jugendlichen
Turnern auch solche reiferen Alters (20
Jahre und darüber — Sonder - und Ober¬
stufe —) sich an den Wettkämpfen beteiligen
werden. Die Sonderstufe wird ein Muster-
rieaenturnen an einigen Geräten vorführen
und auch die Frauen - und Mädchen-Abtei¬
lungen werden verschiedeneTurnspiele auf¬
führen . In einer vorgestern abgehaltenen
gemeinschaftlichenSitzung der verschiedenen
Ausschüsse wurde Bericht erstattet über den
Stand der Vorbereitungen , die in vollem
Gangs sind. Die Zahl der angemeldeten
Teilnehmer ist über Erwarten grüß.

Arber schlecht klebende Briefmarken
wird vielfach geklagt. Die Postverwaltung
stellt nicht in Abrede, daß sich dis Verhält¬
nisse gegen früher verschlechtert haben. Es
muß dies nach ihrer Ansicht als eine Be¬
gleiterscheinung des Krieges hingenommen
werden. Um zu erreichen, daß die Marken
möglichst gut hasten, empfiehlt es sich, nur
mäßig anzufeuchten. Andernfalls wird von
der Klebstoffschichtzu viel fortgenommen,
so daß die Marken dann leicht äbfallen.

Hilfsdienst der Oberrealschüler. Dis
Schüler, die sich zum landwirtschaftlichen
Hilfsdienst (Erbsenpflücken) in Carolinen¬
siel verpflichtet haben, müssen sich zum Ab¬
marsch in den nächsten Tagen einrichten.
Schlasdecken, Eß- und Waschgsschirr, sowie
Lebensmittelkarten sind mitzubringen . Näh.
Mitteilung erfolgt noch im Anzeigenteil.

Fußball . Am 28. Juli veranstaltet der
Wilhelmshaven » Bezirk des Norddeutschen
Fußballverbandes ein Sporisfest aus dem
großen Exerzierplatz. Das Programm um-'
faßt 17 Konkurrenzen und einen Marine-
Gepäckmarsch. Für dis Leichtathletik gelten
die neuen Bestimmungen der Deutschen
Sportbehörde für Athletik . Gleichzeitig
werden die Vezirksmeisterschaften im 100-
Meter -Mallauf , Diskuswerfen , 1500-Meter-
Mallauf und Weitsprung mit Anlauf aus¬
getragen . Meldungen sind an den Obmann,
Herrn Scherfs, Wilhelmshaven , Roonstr. 60,
zu richten: für -dis leichtathletischen Wett¬
kämpfe bis 23. Juli , mittags 12 Uhr ; für
den Marine -Gepäckmarsch bis 25. Juli,
nachts 12 Uhr.

Das Park -Konzert, welches gestern abend
vom Musikkorps der 2. Matrosen -Division
unter Leitung des Kgl. Musikdirektors
Herrn Wöhlbier veranstaltet wurde, er¬
freute sich eines guten Besuches. Das reich¬
haltige Programm bot eine Fülle beliebter
Kompositionen und die sauber zu Gehör ge¬
brachten Darbietungen fanden lebhaften
Beifall . Besonders gefielen zwei Motive
aus »Mnvsnuto Cellini " von Berlioz , „Er¬
innerung an deutsche Komponisten" vo'n
Necke und das Potpourri aus der Operette
„Die Csardasfürstin ". Mit dem reizenden
„Zigeunerständchen" von Nehl und einem
flotten Marsch als Zugabe fand das Kon¬
zert einen passenden Abschluß.

Warnung vor polnischen Bonbons . Der
Lodz» Polizeipräsident erläßt folgende Be¬
kanntmachung: Es ist festgestellt worden,
daß Bonbonfabrikanten anstelle der be-
chlagnahmten Zitronen - und Wsinstein-
äure Oxalsäure (Kleesalz- oder auch Zucker-
äurs genannt ) benutzen. Oxalsäure ist
ehr stark giftig . Der Genuß von Bonbons,

die Oxalsäure enthalten , ist im höchsten
Grade lebensgefährlich. ^

Rüstringen,  20 . Juli.

Das Kriezsuersorgungsauch macht be¬
kannt, daß in der nächsten Woche zum Ver¬
kauf, gelangen : Erbsen, Suppen oder Wür¬
fel, Mischmehl, Rudeln , Marmelade , deut¬
scher Tee und Zwieback. (S . Anz.)

Brotstreckung durch grüne Gemüse. DH
Brotstreckung mit grünem Gemüse, Spinat,
«Melde, Sauerampfer , ganz jungen Blät¬
tern von Giersch, Taubnessel, gegebenenfalls
alle diese Dinge gemischt, geschiehtauf fol¬
gende Weise: Auf 500 Gramm Roggenmehl
rechnet man 1000 Gramm Frischgemüse, das
ergibt gekocht etwa 100 Gramm« Das EZ-

iMsS M !S asMocht , atlsgedrückt und durch
die Maschine getrieben und so dem fertigen
Teich untermischt. Falls das Leigomischte
Gemüse sehr nachfeuchtet, mutz noch etwas
Mehl nachgeknstet werden. Der Kalorien¬
wert von 100 Gramm Roggenmehl ist 1580,
von 1000 Gr . Wildgemüse etwa 270, die
gewonnene Streckung beträgt also knapp eist
Fünftel der Vrotmenge. Bedenkt man da¬
bei noch, daß es sich bei Wildgemllse um
eine Gratisstreckung handelt , so dürfte ein
Versuch allen einsichtigen Hausfrauen loh¬
nend erscheinen. Es kann zur Streckung auch
getrocknetes und wieder gewässertes Wild¬
gemüse verwendet werden, dann 100 Gramm
aus 500 Gramm Mehl . Das gewonnene
Brot hat naturgemäß eine grünliche Fär¬
bung, ist aber durchaus wohlschmeckend und
bekömmlich.

dmgegenä u. provmL.
Jever , 19. Juli . Der Stadtrat hielt

gestern eins Sitzung ab, in welch» u. a.
über folgende Vorlagen Beschluß gefaßt
wurde : Die einen Aeberschußvon 15047.37
Mk. ergebende Hammskassenrechnungwurde
genehmigt. Aus Antrag des Magistrats
wurden zur Bekämpfung der Möbelnot
3450 Mark für die Anschaffung von Möbel¬
einrichtungen bewilligt . Der Stadtrat er¬
klärte sich damit einverstanden, daß eine
Anzahl von Steuer -Einsprüchen verworfen
werden, die von Offiziere und anderen Mi¬
litärpersonen gegen die Heranziehung ihres
Privateinkommens (namentlich auch der
Kriegszulagen ) zur Gemeindesteuer erhoben
worden waren . Darnach werden diese Per¬
sonen in Zukunft zur Abgabe von Ge¬
meindesteuern herangezogen. Weiter er¬
klärte sich der Stadtrat damit einverstan¬
den, daß die Mehrbelastung, die für Ein¬
wohner mit doppeltem Wohnsitzdurch Dop¬
pelbesteuerung entstanden ist, dadurch be¬
seitigt wird , daß den Beteiligten der zu Un¬
recht erhobene Steuerbetrag sofort zurücker¬
stattet werden soll. — Gewünscht wurde
ein Einschreiten des Magistrats gegen die
für den Verkauf von Torf geforderten
Wucherpreise.

Zwischenahn, 19. Juli . Die Rebhühner¬
jagd scheint in diesem Jahre besser auszu¬
fallen als im Vorjahre . Man sieht jetzt
nach dem Abmähen der Felder schon viel¬
fach Völker aufsteigen, die darauf schließen
lassen, daß der Herbst eins dis Jäger be¬
friedigende Beute erbringen wird.

Rastede, 19. Juli . Von den 5 Privat-
häusern, die Fabrikbesitzer H. Eilers hier
von L. Hullmann kürzlich käuflich erwarb,
ist ein, zu Hostemostbelegen, an den Säge¬
meister G. Hilje-Cordes zu Hankhausen für
die Summe von 10 000 Mark bereits wie¬
der verkauft worden.

Oldenburg , 19. Juli Die Butterver¬
schiebung zieht noch immer weitere Kreise.
Ein Teil des Personals in der Rüdebusch-
schen Molkerei hat den Dienst gekündigt,
weil es unter den obwaltenden Umständen
dort nicht länger bleiben will . In der Be¬
völkerung hat die Verhaftung des Milch¬
händlers Rüdebusch allgemeine Befriedi¬
gung erweckt. Rüdebusch gibt nur zu, daß
er 500 bis 600 Pfd . Butter in den Schleich¬
handel gebracht habe. (N. f. St . u. L.)

Delmenhorst, 19. Juli . Nicht weniger
als 9 Söhne hat die hier wohnende Mw.
Paulins Meyer ins Feld geschickt. Der Kai¬
ser hat in diesen Tagen der Frau sein Bild¬
nis nebst einem Schreiben übersandt, in
welchem er ihr für dis Erziehung einer so
ansehnlichen Zahl von Vaterlandsverteidi¬
gern seinen Dank ausspricht.

Bremen , 19. Juli . Dis Leichs des am
11. Juli bei einer Bootsahrt verunglückten
Maschinistenmaats Lottmann ist gefunden
worden. Lottmann , der sich aus Urlaub
befand, war verheiratet und Vater eines
Kindes und wohnte hier vor dem Steintor.

Leer, 20. Juli . Die Roggenernte hat
begonnen. Dis ersten Korngarben konnte
man in diesen Tagen sehen. Ohne Zweifel
darf diese Tatsache als ein gutes Zeichen
für die bevorstehende Ernte gedeutet wer¬
den. Die wallenden und wogenden Korn¬
felder gewähren gerade in dieser Zeit , wo
das Getreide der Reife entgegengeht, einen
herrlichen Anblick» und besonders in der
Kriegszeit schauen wir mit wachsendemIn¬
terests auf das Geraten der Halmfrüchte.
Neben dem Roggen, der Gerste und dem
Hafer liefern zumeist auch die Hülsenfrüchte
in diesem Jahre eins gute Ernte . Da wir
gleichfalls auf eins Wie Kartoffelernte und
einen vorzüglichen Ertrag der Eemüsesorten
rechnen dürfen, wird dev Aushungcrungs-
plan unserer Feinde zunichte werden.

Großenmeer, 19. Juli . Von unbekann¬
ter Hand ist in dem Tannenbusche des Land¬
manns Hibbsler in Lehmden ein Feuer an¬
gelegt worden, wodurch Tannen im Werte
von mehreren hundert Mark vernichtet
worden sind.

Emden; 19. Juli ) Gerüchts Wer die
unerlaubte Verbutterung von Milch, wie
sie in Oldenburg und anderen Städten vor¬
gekommen, waren in letzter Zeit auch hier
verbreitet . Insbesondere wurde der mit
städtischen Lieferungen betraute Milchhänd¬
ler Isaak de Beer beschuldigt, durch Ver¬
butterung von Milch sich unerlaubte Vor¬
teils veMafst zu hüben. Aur eine in der

letzten Sitzung ves Bürgervorsteherköt
ums gerichtete Anfrage » widerte Wo
führ » Dr. Zorn , daß dis eingeleitete Ar.
Lersuchungbisher keinen Beweis für die
Schuld des d» Beer erbracht habe. Man
müsse vielmehr annehmen, daß dis in Unu
lauf gebrachten Gerücht« aus einen Rache¬
akt zurückzufiihren seien. Indessen müsse
inan das Arteil des Gerichts abwarten«

Osnabrück, 18. Juli . Dem Superinten¬
denten Weidner wurde anläßlich seines
50jährigen Amtsjubiläums der Rote Adler¬
orden 3. Klasse mit der Schleife verliehen.
Der Präsident des Landeskonsistoriums
Florschütz und der Eeneralsuperintendent
Möller aus Hannover waren zur Beglück¬
wünschung erschienen.

Hannover , 19. Juli . Aus Unvorsichtig¬
keit erschossen hat sich in einer Erdbeerstube
in der Weststadt ein junger Mann namens
Strüber aus der Simonstraße 7. Er wollte
seinen Freunden die Handhabung eines
Revolvers erklären u. bedachte dabei nicht,
daß dieser geladen war . — Ein ähnlicher
Vorfall wird aus Güttingen gemeldet:
Dort betrat ein Landsturmmann das Ge¬
fangenenlager , ergriff das Gewehr eines
schlafenden Kameraden sind legte „aus
Spaß " aus diesen an . Die Waffe entlud
sich und das Geschoß tötete den Schlafenden
sofort.

Bergen bei Celle, 18. Juli . In Bergen
und einigen benachbarten Orten macht sich
eine ganz außergewöhnliche Rattenplage
geltend. Zwei größeren Hofbesitzern haben
die Ratten dies» Tage nicht weniger als
50 Küken getötet. Man mutz zu außerge¬
wöhnlichen Mitteln greifen, um sich dieser
sich sehr schnell vermehrenden Tiere erfolg¬
reich zu erwehren.

Hamburg , 19. Juli . Dis vor Harburg
liegenden Eisenbahnhaltestellen der hanno¬
verschen Strecke werden durch Militärkom¬
mandos überwacht, um eine unbefugte Aus¬
fuhr von Kartoffeln zu verhindern . Da
die UeLerwachung mit aller Strenge durch¬
geführt wird, dürfte dis in der letzten Zeit
überhand genommene Kartoffelhamsterei,
wodurch die Belieferung Harburgs mit Kar¬
toffeln fast vollständig ins Stocken geraten
ist, aufhören.

Geriebts'vsrkÄnMMger,.
Au r ich , 18. Juli . (Ferien -Strafkam-

mer.) Der oft vorbestrafte Arbeiter S . aus
Simonswolde hat sich unter Angabe eines
falschen Namens bei einer Witwe in Witt¬
mund einlogiert und seiner Wirtin eins
Uhr mit Kette unterschlagen. Er wird zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt . Diese
Strafe wird mit früher erkannten auf
2 Jahre 2 Monate Gefängnis zusammen¬
gezogen. — Der Korbmacher Bl . aus Bre¬
men hat sich der schweren Körperverletzung
mittels eines gefährlich en Werkzeuges, eines
hinterlistigen Ueberfalls und einer das Le¬
ben gefährdeten Behandlung schuldig ge¬
macht. Er war als Strafgefangener der Ce-
fangenen-Abteilung Oltmannsfehn zuge¬
teilt . Als er am 15. Mai den Vorarbeiter
G. rasierte, trat er plötzlich hinter diesen
und schlug ihn mit einem Hammer auf den
Kopf. Nur einem glücklichen Zufall hat der
Ueberfallene es zu verdanken, daß er mit
einer verhältnismäßig leichten Verletzung
davonkam. Der Angeklagte hat seine rohe
Tat mit 4 Jahren Gefängnis zu büßen. —
Die Arbeiter Sch. und I . aus Norden sind
in der Nacht zum 25. Mai in die Fasanerie
des Schlosses LützLurg eingedrungen und
haben dort 18 Kaninchen entwendet. Es
wird erkannt gegen Sch. auf 1 Jahr Ge¬
fängnis , wovon 1 Monat Untersuchungs¬
haft angerechnet wird , gegen I . auf 5 Mo¬
nats Gefängnis . — Der Postaushelfer V.
aus Borkum hat das in ihn gesetzteVer¬
trauen mißbraucht und als Beamter Pa¬
kete, die der Post anvertraut waren , aus
dem Paketzimmer entwendet. Er wurde
vom Schöffengericht Emden zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt . Seine Berufung wird
verworfen.

Rostock , 19. Juli . Dis hiesige Straf¬
kammer hatte vor kurzem den Ritterguts¬
besitzer v. Oertzsn wegen schwerer körper¬
licher Mißhandlung (Züchtigung eines Ar¬
beiters mit der Reitpeitsche) zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt . Auf ein vom Ver¬
urteilten eingereichtes Gnadengesuchhat der
Großherzog die Strafe in 3 Wochen Fe¬
stungshaft umgewandelt.

Briefkasten.
G. T. Wenden Sie sich an die nächste

Buchhandlung.

Kirchliche Nachrichten.
Evang. Marme-Garrrison-Gemeinde. Vormittags

8.30 Uhr Frühgottesdienst. Pfarrer Ner bet,
Mariuefeldgeistlicher. Vormittags 10 Uhr Haupt-
gottesdienst. Pfarrer Kn atzt , Marmesetdgeist-
licher.

Christuslirche. Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.
Jahns.  5 Uhr Gottesdienst für Taubstumme.
Woebse.  7 .30 Uhr JungfrauenvereinGöker-
straße 17.

Hochwasser in Wilhelmshaven.
Sonntag, 21. Juli : Vorm. 11.50 — Nachm. —
Montag, 22. Juli : Vorm. 0.30 Nachm. O.SS»



BektMrttrrmchKng
über die Ei « lösu » s der Zinsscheine »md de«
Bezug « euer Lirrsscheiubvge » dev preuhts
s«HrMGi» a1Sa« leihe und der Reichsschulde « -

Verwaltungen.

1 Die Zinsscheine der preußischenStaatsschuld und der
EichSschuld werden bis auf weiteres vom 21. des dem Fäl¬
ligkeitstage' voranaebenden Monats einaelöst

in Berlin VV. 8,
tstage VorangehenderlMonats eingelöst

durch die Staatsschulden-Tilgungslasse
Taubmstraße 29;

durch die Königliche Seehandlung (Preußische Staatsbank ) rn
Berlin W . 56, Marigrafenstraße 46o:

durch die Preußische Zentralgenoffenschastskaffein Berlin
E . 2, am Zeughaus- 2;

durch die ReiLsbankhauptkasse in Berlin IV . 56, Jägerstr.
34, sämtliche Reichsbankhaupt- und Reichsbanfftellen und
sämtliche mit Kasseneinrichtung versehene Reichsbank-
nebenftellen-

durch sämtliche Regiernngshauptkasjen, Kreiskassenund haupt¬
amtlich verwaltete Forffkassen;

durch Hauptzoll- und Steuerkassen;
durch sämtliche preußische Hauptzoll- und Hauplsteuerümter:
durch alle den preußischen Hauprzoll- uns Hauptsteuerämtern

untergeordneten Ämtsstellen der Berwalmng der in¬
direkten Steven :, sofern dis vorhandenen Barmittel die
Einlösung gestatten, sowie

^ . .. ^ deren ^ sich keine Reichs-durch diejenigen Öbervvstkassen,
bankanstalt befinoel.

Zinsscheine der preußischen Staatsschuld und
der Rnchch.chuld können allgemein statt baren Geldes in Zah¬
lung gegeben werden bei allen hauptamtlich verwalteten.. - . hauptamtlich- _
staatlichen Kassen, mit Ausnahme der Kassen der Staatseisen-
bahnverwaltung , sowie bei Entrichtung der durch die Gemein¬
den zur Hebung zwängenden direkten Staalssteuern , Ermäch¬
tigt, aber nicht verpflichtet zur Annahme an Zahlungsstatt
sind dis Reichspostanstalten,

3. Die Zinsscheine sind den Kassen nach Wertabschnitteri
geordnet mit einem Verzeichnis vorzulegen, in welchemStück¬
zahl und Betrag für jeden Wertaischnitt, Gesamtsumme sowie
Namen und Wohnung des Einlieserers angegeben sind, Bon
Vorlegung eines Verzeichnisseswird abgesehen, wenn es sich
um eine geringe Anzahl von Zinsscheinen bandelt, deren
Wert leicht zu übersehen und sestznstellenist, Formulare zu
den Verzeichnissenwerden bei den beteiligten Kassen Mwrütig

Bedarf unentgeltlicĥ verabfolgt.gehalten ,und nach Bedarf unentgeltlich verabfolgt. Weniger
geschäftskundigen Personen wird auf Wunsch von den Kas¬
senbeamten bei Ausstellung der Verzeichnisse bereitwilligst Hilfe
geleistet werden,

4. Eine Quittung über die gegen Zinsscheine erfolgte
Zahlung wird nicht erfordert,

5. Ist die Einlösungsstelle an den Reichsbankgirover¬
kehr angeschlofsen, so kann auf Wunsch des Empfangsberech¬
tigten, statt der Barzahlung die Nsberweisimg des Einlösungs¬
betrages auf ein Reichsbankgirokonto erfolgen. Von der
Ueber-weisung des Einlösungsbetrages wird dem Inhaber des
betreffenden Kontos , sofern nicht die Ueberweisung auf das
eigene Konto des Empfangsberechtigten erfolgt, unter Nam¬
haftmachung des letzteren Kenntnis gegeben, Kosten hierfür
werden dem Empfangsberechtigten nicht in Rechnung gestellt.

6. Bei Uebersendung des Einlösungsbetrages durch die
Post trägt der Empfänger das Vorto.

II.
Diei. Ausreichung neuer Zinsscheinbogen zu den

Schuldverschreibungender preußischen Staatsanleihen und der

Rerchsanleihen erfolgt gegen Einli ^erung der zur Abhebungberechtigenden Erneuerungsschsin« <ZinsscheinIeist«n, Änwei-
ungen, Talons ) durch sämtliche unter I , anfaesührtc- Zins¬
cheineinlösungsstellen mit Ausnahme der St,, Ausnahme der Staatsschuldentil-

«ungskasie und der Reichsbankhauptkasse. Für Berlin und
Vororte werden die neuen Bogen, soweit nicht die Vermitte¬
lung der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank)
oder der Preußischen Zentralgenoffenschaftskaffein Anspruch
genommen wird, unmittelbar durch die Kontrolle der Staats-
Papiere in Berlin 8VV. 68, Oranienstraße 92/94 , ausge¬
reicht. Ebenso können Staatsgläubiger , welche sin Auslande
wohnen, neben den anderen Ansreichungsstellen auch die
Kontrolle der Staatspapiere für die Ausreichung der neuen
Zinsscheinbogen in Anspruch nehmen.

, 2. Die Erneuerungsscheine sind von den Besitzern mit
einem Verzeichnis einzureichen, zu welchemVordruckevon den
Musreichungsstellen unentgeltlich verabfolgt werden. Die Aus¬
reichungsstelle erteilt dem Einlieserer eine Empfangsbescheini¬
gung , nielche die Stückzahl der eingelieferten Erneuerungs¬
scheine und den Gesamtwertbctrag der zugehörigen Schuld¬
verschreibungenohne deren Nummern angibt . Bei der Emp¬
fangnahme der neuen Zinsscheinbogen ist diese Empfangsbe¬
scheinigung, nachdem der Empfangsberechtigte den darunter
befindlichen Quittungsentwurf vollzogen hat, zurückzugeben.

3. Wünscht der Einlieferer der Erneuerungsscheine eine
die Nummern der Schuldverschreibungen enthaltende Emp¬
fangsbescheinigung. so hat er das Verzeichnis doppelt rinzu-
reichen; die eine Ausfertigung wird dann, mit der Emp-
fangsbescheinigUVg der Ausreichungsstell« versehen, sogleich
zurückgegebenund ist bei der Abhebung der neuen Zinsschein-
boaeii, nachdem der Empfangsberechtigte darauf Quittung ge¬
leistet, wieder abzuliefern.

- 4, Im Schalterverkehr der Kontrolle der Staatspapiere
werden den Einreichern statt einer förmlichen Empfangsbe¬
scheinigung auf Wunsch numerierte Empsangsmarken ausgs-
händigt , gegen deren Rückgabe die Verabfolgung der neuen
Zinsscheinbogen erfolgt.

5, Weniger geschäftskundige» Personen wird bei der
Aufstellung der Verzeichnissevon den Kasjenbeamten bereit¬
willigst Hilfe geleistet werden,

6. Werden die neuen Zinsscheinbogcn nicht unmittelbar
bei der Äusreichungsstelle in Empfang genommen, so geschieht
ihre Zurücksendung unter voller Wertangabe, sofern nicht
Hierüber' von den Enrpfangsberechtigten anderweite Bestim¬
mung getroffen wird, als portopflichtige Dienstsache auf Ge¬
fahr und Kosten des Empfängers durch die Post, Im Ver¬
kehr mit der Kontrolle der Staatspapiere gilt für Berlin und
Umgebung als Regel, daß die Erneuerungsscheine von den
Staatsgläubigern persönlich oder durch einen Beauftragten
überbracht und die neuen Zinsscheine am Schalter in Emp¬
fang genommen werden. Die Kontrolle der Staatspapiere
wird aber etwaigen anderweiten Wünschen des Publikums
nach MöglichkeitRechnung tragen,

m.
Die Kassenbeamten sind gehalten, dem Publikum über

die für die Staats - und Reichsschuldpapiere maßgebenden
Bestimmungen bereitwilligst Auskunft zu erteilen, insbeson¬
dere auch, insoweit es sich um die Erteilung und di« Erneue¬
rung von Zinsschrincn, die Erteilung von Ersatzstückenfür
beschädigte Ŝchuldverschreibungen und Zinsscheinbogen, ab¬
handen gekommeneoder vernichtete Schuldverschreibungenund
Schatzanweisungen, sowie um das preußische Staatsschuld¬
buch und das Reichsschuldbuchhandelt, lieber die zu ihrer
Kenntnis gelangenden Vermögsnsangelegenhsiten der Staats¬
gläubiger haben die Beamten unverbrüchliches Stillschweigen

zu wahren. ^
Die vorstehenden Vorschriften werden nach Bestimmung

der Hauptverwaltung der Staatsschuldenverwaltung von Zeit
zu Zeit im Reichs- und Staatsanzeiger , in den Regierungs-
Amtsblättern , den Kreisblättern sowie sonstigen zur Aus¬
nahme amtlicher Beanntmachungen bestimmten Bättern zum
Abdruck gebracht,

Berlin,  den 29. April 1907.
Der Reichskanzler.

Veröffentlicht:
Wilhelmshaven,  den 18. Juli 1918.

Der Magistrat.
_ Läger_

Bekanntmachung.
Unsere Ergänzungsbesiimmungen vom 24. April 1918

zu der Bekaiwmmcknmg und den NnSsüyrmigSbesiimmuriger:
Nr . Ä . 8. Januar K- R. A. der Festmigslemmonoaumr vom
W. Mürz 1A 6 betreffend

WWWWe.« W« Ml>Me-
Wt «I " " , -CkWsWe»
werden wie folgt ergänzt:

SadeDen Laden »»
obiger Bekannttnachu
Reihen 11, M und I

»n
der
der- . . W - -

Gegenstände der Reihe I lfd. Nr . 1—30 bis zu den nachfol¬
genden Terminen verlängert:
a) bis zum 81. August 1918 wird der Endtermin der Ab¬

lieferung für die erste Hälfte aller einfachen und ab¬
nehmbaren Gegenständen oder Teile derselben hinaus¬
geschoben, für die eine Ersatzbeschaffung nicht in Frage
kommt,

b) bis zmn 15. November 1918 wird der Endtermin der
Ablieferung für die zweite Hälfte dieser Gegenstände
lüncmsgeschoben,

v) bis zum 15. Februar 1S19 wird der Endtermin der Ab¬
lieferung für alle übrigen Gegenstände verschoben, deren
Ersatz mit Rücksicht auf die Fortführung des Geschäfts¬
betriebes wünschenswert ist, für die aber ein Ersatz
nicht früher beschafft werden konnte. ES kau » sich
hierbei nur um Gegenständebesonderer Art «nd
um komplizierte Stücke handeln» wie kleine Kon¬
solen «. Auslegenarme von weniger als 10 vn,
Ausladungen, Zackenarme, verstellbare Gelenk¬
teile u. dgl.,

ck) erst, nach den: 15, Februar 1919 werden die mit Glas¬
schranken, Vitrinen , Ausstellungskästen und dergleichen,
ferner mit Ladentischaufbauten aus Glas fest verbun¬
denen Messing-Bronze oder Kupserteile erfaßt . Die
ans abnehmbaren Teilen bestehende Ausrüstung dieser
Gegenstände fällt unter die Guppe n, b, und o und ist
spätestens bis zum 15. 2. 19 abznlieferri,

zu Kerzcnleuchter von Klavieren.
Kerzenleuchter von vermieteten Klavieren sind

ebenfalls enteignet , Zur Ablieferung ist der jeweilige
Besitzer d. h. also der Mieter verpflichtet.

Kerzenleuchter von Klavieren , die zu Unterrichts-
Zwecken benutzt werden , können in keinem Falle von
der Ablieferung zurückgestsllt werden,

zu Türklinken.
Preise der Crsatztürklinkenund Fenstergriffe.

Für die behördlich bereitgestellten Ersatzstückefür
Türklinken und Fenstergriffe sind folgende Preise fest¬
gesetzt:
für 1 Paar Ecsatzklinken ohne Langschilder

aber mit Dorn ,. 2,50 Mk.
für l Paar Ersatztürkiinken mir Langschilder

aber mit Dorn . . 3,20 ,
für 1 Paar Ersatzklmken mit Langschild,

Nachtriegel und Dorn . . 4,50 ,
für 1 Fenstergriff . . . 1,— .

Die Ausgabe der Ersatzstückewird noch bekannt
gegeben.
Wilhelmshaven , den 19, Juli 1918.

Der Magistrat . Zopfs
Ab Montag , den 22. Juli 1S18, wird gegen Abgabe der

Sonderkarte 34
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Kaarstrahev

Wrm 'Wie
rote Mid weiße, je 1 Million,
hat abzugeben

H . F . Kistner, Lehe.

LMMMÄVkol

Sildenn « King « (MÔ sst .)
miv losebrikt : „31. Lisi 8llo-
gvrroll 1916". Lrsi « Nk . 3.25

i-o Stück . kUtr Kv « s Ir¬
en g , pkonnkvim , Bijou

tsristabrik . LsgMockst 1881.

Darf in keiner Familie fehlen!
Die Fra « als Hausärzrin
Ein ärztliches Nachschlagebuch
der Gesundheitspflege u . Heil¬
kunde in der Familie von vr.
msck. Anna Fischer - Dückel-
mann . Mit 496 Illustrationen,
42 Tafeln und einem Modell¬
album . Million -Jubiläums¬
ausgabe . Preis 33 Mk. Stets

vorrätig bei
Gebrüder Ladewigs , Roonste.
« » « KGNKSDGS0GSSSH

WWWkl
1. Ranges,

mit vielen Abbildungen . Mod.
Seifenfabrikation M .12. Der
Seifensieder M . 11. Die Kitte
n. Klebstoffe M . 7.35. Die De-
stiüterkunstM .4. Rezeptblichz.
leicht. Herstellung v. Handels-
u.Gebrauchsartikeln M,4 . Die
Kleinfärberei M. 10. Obst- u.
Beerenweinbereit .M .6. Wein-
bereitung u. Kellerwirtschaft
M . 8. Essigfabrikationn .Senf-
bereitung M .4.Lohnberechner
M.2. Rechenhelfer M .8.35. Die
Wurstfabrikation M .3,P .Nach-
nahrne . L. Schwarz Sc Eo .,
Verlagsbuchhandlung . Berlin
F . 14 (91), Dresdener Str . 60,

um Preise von 1,30 Mk. für das Pfund in folgenden Ge- s
ästen verkauft:

M . v. Riegen , Roonstraße
A. Leppin , Königstraße
I . Schmidt , Roonstraße
I . Everts , Wilbelmstratze
A. Begemann , Roonstratzei
F. Dietzel, Kronprinzenstraß«
H. Meynen Nächst,

Kasernenstratze
E. Abel, Roonstraße
F. Cordes , Roonstraße
F. Hippler , Roonstraße
E. Rettig , Königstraße
H. Hippen. Börsenstraße
Wohlfahrts -Verein,

Wallstratze

F . Grube , Peterstraße
A. Hergenröther , Börsenstr.
U. Jcmtzsn , Marktstraße
A. Jordan , Hollmannstraße
H. Hinrichs , Kielerstraße
E. Jnhülsen , BiSmarckstraße
L. Balker , BiSmarckstraße
G . Hoveling , Müllerstraße
A. Knhlmann . Müllerstratze
H. Oesterheld , Bismarästraße

chsweg
istrKonsumverein , Roonstraße

sowie in den Filialen der
Molkerei Neuende

Die in den einzelnen Geschäften vom letzten Kässverkauf
noch vorhandenen Bestände können ebenfalls ans Sonder¬
karte Nr . 34 abgegeben werden und haben die in Frage
kommenden Geschäfte, soweit sie vorstehend nicht aufgeführt
sind, ein an sichtbarer Stelle im Schaufenster angebrachtes
Schild auszuhängen.

Wilhelmshaven , de» 20. Juli 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Der Kleinhandels Höchstpreis
für Frühkartoffeln.
eure auf Mk. 0,14 für das Psund festgesetzt.Wird ab heule

Wilhelmshaven , den 20. Juli 1918.
Der Magistrat , gez. Tag er.

Nähgarn für Haushaltungen
kann in den Geschäften, in denen die Bestellung s. Zt. er¬
folgt ist, ab Montag , den 22. Juli 1918 bezogen werden
und nwar auf je 5 Bezugsabschnitte der Sonderkarte Li
1 Rolle zu 200 w zum Preise von 83 Pfg.

Die belieferten Bezugsabschnitte sind von allen Ge¬
schäften zu je 100 gebündelt , unter Angabe des vorhandenen
Bestandes an Nähgarn uns bis spätestens Mittwoch, den
31. 7. ernzureichen.

Wilhelmshaven , den 20. Juli 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

l-
L Stück 10 Pf.

sind zu haben bei

Zh. Siiß, BMklnkerei
Kronprinzenstraße 22.

!!Radfahrer!!
endlich err -cht ! Die beste
und billigste . Fedsr-
bereifung  ist mein ' :::

Militär Reifen
bestehend aus einzelnen
Federn . Keine Erschütte¬
rung u . Beschädigung der
Räder mehr . Preis per
Garnitur Mk. 35.—

Ebenfalls

Spiralfeder¬
reifen ,Perfekt^

Preis p. Paar Mk. 15,—,
Verpackung gegen

Nachnahme.

MrMWlrsrten livksrt setlNsU u. billig äis Lnob-
äi-uoksrsl ä«8 „IV'dav. BsAsblatö ".

Lln im

Osten
VeutsckÜLncksgelesene » Qrunckstück mit guter
Qäslwrrtsckaktunä Roionislvsrsn -Qesckräkt, beste¬
ll sack aus allen einsckläglgen Linrictttungen deab-
sickrtig« ick» eu ckem drlligsn Preise von Ist. 85,000
Lu verkeuksn. Ourck» clis sebr günstige llags in
Lck»m»lleningksn i. Ostpr., ckick»1 an cker Lrenrs»
ckirekts Lisendabn unä vampkervsrkinäung (lsto-
msl ) bat äas Knu-esen «ine groge

Ls bietet sick: einer gervsncktsnporsSnllcbkelt
eins giänLenäe llxistenr . Oer üabresumsatz ist
im ffrieäensjabr deisoielsveiss 1918 Ist. 180,000.

ateilck» erbitte Interessenten umgekencks Angebote an
VNKvIm IVeber , lironprinrenstrags 22.

Mitteld . Federfabrik,
Halle a . S ., Schließfach 22.

ieaea,
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Li » Lusüldri.
Vexveiser kur

ser »icü

teste » Serut«
«ter Qexeovsrt

«mrdUsea vi >>. Oer
LerukeSetektkv kin-
Set in Siesem Lucke
ebensoviel Heue »,
Spsnvealle, , wert¬
volle », vis aet Ued-
vaderäetelitlv , äer

von 2 «>r LULeit einmal vrleeen
ksit oimwt , ver »c!nv!exenen Ver-
dZItni „ e>!NsceLU,pürek,xedeimea
2us,mm - »a »kL«a,7Lti8 >is >tea lli».
«uk Pen Qruml ru kommen . —>
SU >k«» L,r » »L «ie » vetektiv, . —
Lessiioere 0eteittivkso,te . —
Trilcs xroüer uixl kleiner öieds.

Sie »elb »t köoaen scdo » mor¬
se » i» per l.oxe »eia , , icd vor
Ledrasa .vedrrvorteiiunx , lux uns
7rux KStea ru mSme ». Lerllvmte
Vetsktive, <Iie deute «I» rajiredea-
b »kt Kode » Llakomme » d »de »,
muSte » wltkIelaerek .perLöalicde»
Nulxsben dexiaaea . Oer Qetektiv-
deruk d »t «me » » eesdnte Lw

roLe Veraleastmöplicdlnrstt»
Kette». Vs » Lued virä 7slente
veeke » ! pottokrei.
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II. Lee -Lstsillons.
Änkang 4 Okr.
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«Weiver MMMZZ.
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Liskstlisburgsr l-ioi.
Jeden Mittwoch »nd Sonntag:

SInsivkkonLsnl«
Es ladet frenndlichst ein Al. Usinksa.
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Bei gutem Wetter
jeden Sonntag
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«erlag , SchriMeitnn, «nd Druck von Th . « Sb . Wilhelmshaven. Kronprinzenstrade«S.
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